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Der neue DandetSkandal
Daudet durch Liſt aus dem Gefängnis

befreit
Paris, 25. Juni. Leon Daudet iſt heute nachmittag von

ſeinen Freunden durch Liſt aus dem Sants- Gefängnis
befreit worden.

ſammlung ſtattfindet. Der mit dem Rohaliſtenführer gleichfalls be
freite Kommuniſt Semart macht von ſeinem Aufenthaltsort kein
Geheimnis. Er begab ſich nach ſeiner Befreiung zuerſt zu ſeiner
Familie und ſpäter in die Redaktion der „Humanité“. Dort
iſt beſchloſſen worden, daß er ſich der Polizei nicht ſtellen ſoll.

Anſammlung vor dem Gebäude der „L'Aktion Francaiſe“, dem BVlatte Daudets.

Neuer Haftbefehl gegen Daudetueber den Hergang der Befreiung werden folgende Einzel
heiten berichtet: Um die Mittagszeit wurde bei dem Gefängnis-
direktor telephoniſch angerufen und ihm mitgeteilt, daß der Jnnen-
miniſter ihn perſönlich ſprechen wolle; der angebliche Jnnenminiſter
meldete ſich Wrau am Telephon und teilte dem Gefängnis-
direktor mit, daß die Regierung die Begnadigung Leon
Daudets, a Mitarbeiters Deleſt und des Kommuniſten
Semard beſchloſſen habe. Der angebliche Miniſter gab ferner
den Auftrag, Daudet ſofort aus der Haft zu entlaſſen, da ſonſt
Straßendemonſtrationen zu erwarten ſeien. Der Gefängnis-
direktor, der über dieſe Mitteilung zwar überraſcht war, aber nicht
daran h mit dem Miniſterium perſönlich geſprochen zu
haben, wollte ſich nochmals über den genauen Wortlaut des Auf-
trages unterrichten. Er ließ ſich alſo nochmals mit dem Jnnen-
miniſterium verbinden, wo ihm von einem Sekretär,
einem Anhänger Daudets, auf die Bitte um Beſtätigung des er-
haltenen Auftrages erklärt wurde: „Natürlich ſtimmt der Auftrag.
Beeilt euch, ihn auszuführen!“ Nun lag für den Gefängnisdirektor
kein Grund mehr vor, an der Richtigkeit des Auftrages zu
zweifeln. Er begab ſich ſofort zu den drei Häftlingen und teilte
ihnen mit, daß die Regierung ihre Befreiung beſchloſſen hätte.
Leon Daudet und ſeine Kameraden, die von der Fälſchung des
Befehles keine Ahnung hatten, beeilten ſich, das Gefängnis
u verlaſſen und ſind ſeitdem verſchwunden.

Jm Juſtizminiſterium fand nach Bekannkwerden der Be
freiung Daudets ſofort eine Beſprechung ſtatt, um die zu er-
greifenden Schritte zu erörtern. Ferner wurde die Erklärung ab-
gegeben, daß weder der Jnnenminiſter, noch der Juſtizminiſter
im Laufe des Nachmittags mit dem Gefängnis telephoniert hätten.
Anſchließend fand in der Angelegenheit der mhſteriöſen Befreiung
Daudets, ſeines Mitarbeiters Deleſt und des kommuniſtiſchen
Gewerkſchaftsſekretärs Semard ein Kabinettsrat ſtatt. Nach dem
Kabinettsrat wurde den Preſſevertretern mitgeteilt, daß der
Direktor des Gefängniſſes von ſeinem Poſten enthoben
und vor ein Diſziplinargericht geſtellt würde.

Die Pariſer Köpenickiade
Paris, 26. Juni. Daudets myſteriöſe Befreiung aus dem Gefäng-

nis beſchäftigt lebhaft die öffentliche Meinung. Jn oppoſitionellen
Kreiſen macht man die Regierung für den neuen Akt der
Royaliſten verantwortlich. Jn gemäßigten Kreiſen ſtellt man feſt

daß die neue Affäre keinesfalls zur Erhöhung der Autorität
der Regierung beigetragen habe. Der „Matin“ richtet ſcharfe An
griffe gegen das Jnnenminiſterium, in dem anſcheinend die
Feinde der Republik, Royaliſten und Kommunſſten, ihr Unweſen
trieben. Das Blatt erinnert bei dieſer Gelegenheit an die vor-
zeitige Veröffentlichung eines Briefes des Jnnenminiſters in der
Angelegenheit des Kommuniſten Doriot.

Ueber den gegenwärtigen Aufenthaltsort Daudets und ſeines
Mitarbeiters weiß man noch immer nichts. Ein Droſchkenchauffeur

will geſchen haben, daß Daudet in einem grünen Automobil
davongefahren ſei. Man vermutet, daß ſich Daudet nach
Perpignan begeben hat, wo heute eine große rohyaliſtiſche Ver-

Paris, 27. Juni. Juſtizminiſter Barthou hat gegen den
flüchtigen Daudet und ſeinen Mitarbeiter Deleſt Haftbefehl
erlaſſen. Der Kommuniſt Senard, der ſeinen Aufenthalt nach
ſeiner Befreiung aus dem Pariſer Gefängnis nicht verheimlichte,
hat ſich innerhalb zehn Tagen erneut dem Gefängnisdirektor zu
ſtellen.

Von ſozialiſtiſcher Seite iſt eine Interpellation im Zu-
ſammenhang mit der Befreiung Daudets und Semards in der
Kammer eingebracht worden, die vorausſichtlich bereits
morgen zur Diskuſſion gelangen wird.

Wo iſt Daudet?
Paris, 26. Juni. Jn Perpignan an der ſpaniſchen W

herrſchte heute große Aufregung. Eine Gendarmerie-Brigade
rückte zur Verſtärkung des gewöhnlichen Polizeiaufgebotes aus.
Für den Nachmittag war nämlich eine rohyaliſtiſche t
angekündigt und gerüchtweiſe hieß es, daß bei dieſer Verſamm-
lung Daudet zugegen ſein werde. Der Eifer der Polizei ging
ſoweit, daß ſie alle nach Perpignan führenden Züge nach Daudet
unterſuchen ließ. Vergebens, Daudet blieb und bleibt bis auf
weiteres unauffindbar. Sein Blatt, die „Action Francaiſe“, hat
dafür in Paris einen reißenden Abſatz gefunden.

Die Entſcheidung
Tſchangtſolin gibt es auf

London, 26. Juni. Nach den letzten Meldungen aus China
fühlt ſich Tſchangtſolin den Verbündeten Tſchiangkaiſchek und
Feng gegenüber anſcheinend ſo ſchwach, daß er einen Waffen-
ſtillſtand angeboten hat. Der Gouverneur der Provinz
Schantung, der ein perſönlicher Freund Tſchangtſolins und bis
her noch immer ſeine Hauptſtütze war, iſt auch nicht mehr in der
Lage, irgendwelche Hilfe zu leiſten, da die Südtruppen ſeine
Provinz bereits größtenteils beſetzt haben. Ob ſich die Gegner
auf das Friedensangebot Tſchangtſolins einlaſſen werden, er-
ſcheint nach Lage der Dinge recht fraglich, da ſie ihre abſolute
Ueberlegenheit Tſchangtſolin gegenüber auch reſtlos ausnutzen
werden, um die chineſiſche Einheit herzuſtellen.
Tſchangtſolin gibt anſcheinend den Kampf auf, ſo daß damit die
endgültige Entſcheidung in China gefallen iſt.
Die endgültige Auseinanderſetzung zwiſchen dem Norden und
dem Süden wird demnach nicht mehr fallen. Von Wichtigkeit
wird jetzt nach dem Zuſammenbruch Tſchangtſolins die Hal
tung Japans, das in den letzten Wochen immer ſtärkere
Truppen nach China, vor allem nach dem ehemaligen deutſchen
Tſingtau, geworfen hat. Japan ſieht die Mandſchurei und
einen Teil der Provinz Schantung als ſeine ausgeſprochene
Jntereſſenſphäre an und will in dieſen Gebieten keine
Südtruppen dulden. Jn Tokio hat man ſich bereits eingehend
mit der neuen Lage beſchäftigt und im Kabinett den Beſchluß ge
faßt, mit Gewalt jedes weitere Vordringen der Nationaliſten
in die Provinz Schantung und gegen Peking und damit gegen

Mandſchurei zu verhindern. Ausſchleggebend war hierfür
d'e Haltung des jape niſchen Generalſtobes, der die Freihaltung
dieſer Gebiete von den Südtruppen verlangte, um die Sicher-
heit Koreas unter allen Umſtänden garantieren zu können.
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Verſchärfung des ruſſiſch- polniſchen
Konflikts

Riga, 25. Juni. Nach einer Meldung aus Moskau beſuchte
heute der polniſche Geſandte Dr. Patek den ruſſiſchen Außen
kommiſſar Tſchitſcherin. Die Unterredung, über die kein
Communiqué herausgegeben wurde, ſoll ſich auf den ruſſiſch
polniſchen Konflikt bezogen haben. Die polniſche Geſandtſchaft in
Moskau verweigerte den Preſſevertretern irgendwelche Mit-
teilungen über die Unterredung. Aus gutunterrichteter Quelle
wird jedoch mitgeteilt, daß Patek Tſchitſcherin erklärt habe, daß
die polniſche Regierung nicht imſtande ſei, die Forderungen der
letzten Sowjetnote zu erfüllen. Die polniſche Regierung ſehe den
Fall Wojkow als erledigt an und könne das Urteil des oberſten
polniſchen Gerichts nicht ändern. Jrgendwelche Maßnahmen
gegen die ruſſiſchen Emigranten in Polen könnten nicht ergriffen
werden. Heute wird Tſchitſcherin im Rate der Volkskommiſſare
einen Bericht über die Unterredung mit Patek erſtatten.

Das Rote Kreuz gegen die Maſſenhinrichtungen
in Rußland

Berlin, 27. Juni. Wie der „Montag“ aus Genf meldet, hat
der Präſident des Jnternationalen Roten Kreuzes der Sowjet
regierung ein Schreiben überſandt, in dem er von den Maſſen
hinrichtungen in Rußland mit tiefer Bewegung Kenntnis
nimmt. Das Schreiben macht die Sowjetregierung auf die
Beſchlüſſe der Roten-Kreuzkonferenzen aufmerkſam, die aus
drücklich Repreſſalien verurteilen. Die Sowjetregierung ſollte
len Wören, Maßnahmen gegen Gerechtigkeit und Vernunfr
zu treffen.

Strafverfahren gegen Trotzki
inowjew?

London, 27. Juni. Wie dem „Daily Expreß“ aus Moskan
berichtet wird, werden ſich Trotzki und Sinowjew dem-
nächſt wegen Zwietracht verurſachender und die Antiſowjetpreſſe
ſtärkender Aktivität vor Gericht zu verantworten haben.

„BVethlen, der Störenfried Süd- Oſt
Europas

Paris, 26. Juni. Der „Temps“ beſchäftigt ſich heute mit der
Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten Bethlen, in der dieſer
die durch den Völkerbund vorgenommene Vertagung einer Rege
lung des ungariſch rumäniſchen Streitfalles in der Entſchädigung-
frage nicht billigt. Die heftigen Angriffe des Grafen Bethlen
gegen den Völkerbund und den Vertrag von Trianon, ſo ſchreibt
das Blatt, könnten nur dazu dienen, in den Hauptſtädten der
Kleinen Entente jenes Mißtrauen wieder wachzurufen, das en
die ungariſche Politik beſtand. Die faſchiſtiſche Preſſe, die die
ungariſche Taktik unterſtütze, ſei nicht dazu geeignet, dieſes Miß
trauen zu zerſtreuen, obwohl Bethlen nag ſeiner Romreiſe er
klärt habe, daß die ungariſch- italieniſche Annäherung ſich Segen
keinen Staat richte. Es ſei zu hoffen, fährt das Blatt fort, daß
ſich die Gemüter in Budapeſt beruhigen würden und nicht den
Eindruck aufkommen laſſen wollten, daß man mit Drohungen,
die keine Folgen haben können, auf die Entſcheidung des Völker
bundes Einfluß zu nehmen beabſichtige. Der Vertrag von Trianon
habe als Folge des Sieges der Alliierten die Exiſtenzbedingungen
des neuen ungariſchen Staates feſtgelegt und damit die Grund
lage für die Neuordnung Mitteleuropas aufgeſtellt. Unter keinen
Umſtänden könnte daher eine Reviſion dieſes oder eines anderen
Vertrages in einer wie immer gearteten Form gebilligt werden.

in China gefallen
Daran liegt den Japanern nakürlich außerordentlich viel, denn
ſie befürchten, daß die ſiegreichen Nationalarmeen auch nicht vor
Korea halt machen werden Die Japaner ſind damit von ihrem
Grundſatz, ſich in die chineſiſchen Wirren nicht einzumiſchen, abge
kommen. Es war für ſie nicht länger möglich, Neutralität
zwiſchen dem Norden und dem Süden zu wahren. Japan hat
bisher im allgemeinen jedoch, wenn auch nicht öffentlich,
Tſchangtſolin unterſtützt, der bekanntlich der Ver-
teidiger der Mandſchurei und damit des japaniſchen Einfluſſes
geweſen iſt. Es hat aber wohl rechtzeitig bemerkt, daß ſich die
Entwicklung zu Ungunſten Tſchangtſolins vollzogen hat, und daß
er nicht mehr in der Lage war, den gegen die Südarmeen
erfolgreich durchzuführen. Deshalb hat ſich Japan entſchloſſen,
ſelber Maßnahmen zu ergreifen, um ſeine Jnter-
eſſenſphären vor den Südtruppen zu ſchützen. Japan ſcheint auch
nicht gewillt zu ſein, in bezug auf ſeinen Beſitz und die Rechte
ſeiner Staatsangehörigen den Chineſen irgendwelche Zugeſtänd
niſſe zu machen.

e CDer neue Pekinger Miniſterpräſident
über ſein Programm

London, 27. Juni. Der neue Pekinger Miniſterpräſident
Panfu erklärte gegenüber der Preſſe, daß das Hauptziel ſeiner
Regierung die Ausrottung des Bolſchewismus in
Ching ſei. Wenn die Pekinger Regierung genügend Geld habe,
um alle chineſiſchen Soldaten entlohnen zu können, werde eine
einheitliche chineſiſche Armee wiedererſtehen und
damit auch die heute durch die Militärgouverneure der Pro
vinzen zerſtörte chineſiſche Einheit. Die Pekinger Regierung
werde alles verſuchen, um die ungleichen Verträge durch gütliche
Einigung mit den Mächten zu revidieren.



Frankreich und die Koſten des
deutſchen Heeres

Paris, 26. Juni. Die Ausgaben Deutſchlands für ſein
Heer laſſen die nationaliſtiſche Preſſe nicht in Ruhe. Jmmer
wieder werden Vergleiche mit den franzöſiſchen Budgetausgaben
gezogen und dabei von Gefahren geſprochen, die die „ungeheuren“
deutſchen Militärausgaben für den ieden bedeuteten. So
ſchreibt heute der nationaliſtiſche „Jntranſigeant“, daß die Aus
gaben Deutſchlands für ſein Landheer ſeit 1925 um 242 Millionen
er ſeien und das deutſche Marinebudget 1786 Millionen

r rn 3 a ine argausgaben age, obwo ie ganze deutſche Kriegsflotte nadem Kriege gerſtört ren ſei. wef 9
Daß Deutſchland ein Söldnerheer beſitzt, wogegen ſich

Frankreich trotz geringerer Auslagen das ſtärkſte deutſche Heer
in Europa leiſten kann, weil es die allgemeine Wehrpflicht hat,
verſchweigt natürlich das Blatt. So wird aber die Hetze gegen
Deutſchland betrieben und das iſt für ein Organ wie den
„Jntranſigeant“ bezeichnend.

Eine peinliche Frage an PaulBoncour
Berlin, 27. Juni. Wie die Montagsblätter aus Paris be

richten, richtete ein Gewerkſchaftsführer in der heutigen ſag
des Nationalrates der Soziali n Partei bei der Diskuſſion
über das Geſetz der nationalen Verteidigung an Paul-Boncour
die ſrase was er ſagen würde, wenn Deutſchland ein ſolches
erlaſſen würde. Das neue Geſetz würde er für Deutſchland ab
lehnen. Das müſſe auch für Frankreich gelten, denn es ſpreche
allen Friedensbemühungen Hohn.

Frankreichs Rüſtungen
Paris, 27. Juni. General Gourand, der Stadtkomman-
dant von Paris, hielt geſtern anläßlich der Jahresverſamm
lung der Reſerveoffziere des Bezirks von Bethune eine Anſprache und
betonte, Frankreich benötige, um den Frieden zu erhalten, hinter
der diplomatiſchen Verteidigungslinie, hinter
Locarno und hinter Genf einen bewaffneten Schutzwall.

Der frühere Kriegsminiſter Poincarés, Maginot, hielt anläfßz
lich des Schützenfeſtes in BarleDuc eine Rede, in der auf die

Notwendigkeit der militäriſchen Vorbereitungen hin
wies, die mehr als je notwendig ſei, um die einjährige Dienſtzeit
einführen zu können.

Erheblicher Geburtenrückgang in Frankreich
Paris, 26. Juni. Nach ſtatiſtiſchen Angaben weiſt die Ge

burtenziffer in Frankreich für das erſte Vierteljahr 1927 einen
ganz erheblichen auf. Das Defizit gegenüber den Todesfällen beträgt 32252, für die gleiche Zeitperiode

des vergangenen Jahres ergab ſich ein Geburtenüberſchuß von
9091.

Der Auftakt der Stockholmer inter-
nationalen Handelskammerkonferenz

Stockholm, 26. Juni. Die Teilnehmer der vierten inter
nationalen Handelskammerkonferenz ſind heute faſt vollzählig in

Stockholm eingetroffen. Als Delegierte ſind über 800 Teil-
nehmer angemeldet. Die ſtärkſten an Delegierten ſtellen mit 158
die Vereinigten Staaten; an zweiter Stelle Deutſchlandmit 151 S lerten Alsdann folgen mit 90 Teilnehmern die

gaſtgebende Landestruppe Schwedens, mit 79 England, mit je309 Frankreich und Jtalien, mit 29 Holland, mit 23 die Tſchecho

lowakei. Jnsgeſamt haben von den 43 Mitgliederländern 33
Vertreter entſandt. Unter ihnen befinden ſich die hervor
ragendſten Wirtſchaftsvertreter, ſo aus den Vereinigten
Staaten Oven D. ung r H. Barnes, der Ehrenpräſi-
dent Willin, H. Bath, D. uchanan, der bekannte Automobil
e Roy de pin, H. Davis, n Elliot, H. Fahey,Bankier E. Kent, Julius Kein, James R. Page; aus Frank
reich Miniſter Clementel, der dritte Präſident der internatio
nalen Handelskammer Albert Buiſſon, General Duvaal, von der
internationalen Luftfahrtverkehr Miniſter Flandin, Etienne
Fogere, der Präſident der Pariſer Handelskammer P. Kempef,
der Vizepräſident des Komitees de Forges, T. Laurenc, der
Generaldirektor der Kredit Lyonais, Robert Maſſon, Miniſter
Raynaldi; aus England der jetzige Präſident der internatio-
nalen Handelskammer Anderſon, Sirt Artur Balfour, J. S.
Allen, Henry Bell, Artur Collegate, J. M. Culloch, Lord Georgè
A. Mitchell, Thomas Morlay, George Paiſh, W. L. Runciman;
aus Belgien E. Deſpreet, der Präſident der Bank von Brüſſel
S. Adolf de Brouckere; aus Jtalien Miniſter Pirelli, Bank
direktor Alberti Borriello, lius und Olivetti; aus Oeſter
re ich Präſident Tilgner, Geſandter Riedl, der frühere Finanz-
miniſter Reiſch; aus Dänemark Sir Abrahamſon; aus
Spanien Charlom Praſt, der Präſident der Spaniſchen
Landestruppe; aus Norwegen Morton Lind; aus Holland
Prof. Bruins, Präſident Moſch, K. Weſtermann; aus
Schweden der Vorſitzende des Kongreſſes Miniſter K. A.
Wallenberg, Jvar Kareger, Direktor Edeſtröm, Baron Manner-
heim, Oskar Rydbeck, Generalkonſul Sachs; aus der Schweiz
Bankier Hebtſch; aus der Tſchechoſowakei Senator Stocla,
Fr. Francois Hodac. Die Namen der prominenteſten deutſchen
Vertreter ſind bereits benannt.

Das Arbeitsprogramm des Stockholmer Kongreſſes ſchließt
ſich, wie es ſich von ſelbſt verſteht, an die Arbeiten der Welt
wirtſchafts konferenz an, hat doch die internationale Han
delskammer durch ihre Vorarbeiten ein Weſentliches zu dem Er
gebnis der Weltwirtſchaftskonferenz beigetragen. Eine ihrer
Hauptaufgaben ſieht die internationale Handelskammerkonferenz
in der Beſeitigung der Handelshemmniſſe. Die Eröffnungs
ſitzung am Montag vormittag 11 Uhr wird durch die Anweſenheit
des Königs von Schweden eine beſondere feierliche Note erhalten.

Albanien ſtimmt dem Kompromiſß im
Konflikt mit Südſlawien zu

Paris, 25. Juni. Nach einer Havasmeldung aus Tirana gibt
die Regierung von Albanien bekannt, ſie habe die Regie
rungen von Deutſchland, England, Frankreich und Jtalien ver-
ſtändigt, daß ſie den ihr überreichten Vorſchlägen zur Regelung
des ſüdſlawiſchalbaniſchen Konfliktes zuſtimme.

Die polniſchen Anleiheverhandlungen
endgültig abgebrochen

Warſchau, 25. Juni. Wie der Vertreter der „T.-U.“ aus
ſicherer Quelle erfährt, ſind die polniſchen Anleiheverhandlungen
mit der amerikaniſchen Firma Blair Co. endgültig ergebnislos
abgebrochen worden. Wie weiter verlautet, will die polniſche
Regierung ſo ſchnell wie möglich mit anderen amerikaniſchen
Finanzgruppen, wahrſcheinlich in erſter Linie mit der FirmaDillon and Read, neue Verhandlungen anknüpfen.

Jm m mit dem Abfbruch der Verhandlungen
trat an gere Börſe ein ſtarker Kursrückgang
polniſcher Papiere ein.
Ppolniſche Ausſchreitungen in der Gemeindevertreterſitzung

in Lipine
Lipine, 24. Juni. Am Donnerstag kam es in der Sitzung

der Gemeindeve zu ſchweren volniſchen Ausſchreitungen.
Die polniſchen Gemeindevertreter, die ſich in der Minderheit be
finden, hatten wiederholt ve t, die ſachliche Zuſammenarbeit zu e e ehe Gehen Ven Ge

Die nächſten Aufgaben des Reichstages
Die letzten Arbeiten vor den Sommer-

ferien
Berlin, 26. Juni. Zu Beginn der Woche wird ſich der Reichs

tag zunächſt einmal mit (em Kriegsgerätegeſetz beſchäftigen, das
im Auswärtigen Ausſchuß bereits durchberaten und angenommen
worden iſt. Die e a hat es bekanntlich unter
der Vorausſetzung genehmigt, daß der Reichstag keine Aende-
rungen mehr an ihm vornimmt. Es legt der deutſchen Induſtrie
ſchwere Opfer auf, die von nicht unerheblicher wirtſchafts
politiſcher edeutung ſind, vor allem für die deutſche Export
r Der Begriff des Kriegsgerätes iſt außerordentlich weit
get t, ſo daß auch verſchiedene Erzeugniſſe der chemiſchen und

r optiſchen Induſtrie darunter fallen, die man nicht ohne
weiteres als Kriegsgerät bezeichnen kann. Die Erledigung des
Geſetzes wird aber im Plenum glatt vonſtatten gehen.

wieriger iſt es ſchon mit verſchiedenen anderen Fragen,
die vorläufig noch nicht einmal innerhalb der Regierungsparteien
geklärt ſind. Dazu gehört zunächſt einmal das Reichsſchulgeſetz,
über das zwar bereits verſchiedene Vorbeſprechungen ſtatt-gefunden haben, wobei jedoch noch keine endgültige Verſtändigung

erzielt wurde. Es waren in den letzten Tagen hierüber zahlreiche
Gerüchte verbreitet, die größtenteils aber nicht zutrafen. Die
Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich mit dem Jnhalt des
Geſetzes noch nicht beſchäftigt, was ja auch nicht möglich war, da
ein fertiger Geſetzentwurf noch gar nicht vorliegt. Das Zentrum
hat ebenſowenig zu der Frage Stellung genommen, auf welchem
Wege das Schulgeſetz parlamentariſch erledigt werden ſoll. Das
Schulgeſetz wird in dieſer Woche aber die Regierungsparteien
eingehend beſchäftigen. Ob es noch vor den Sommerferien er-
ledigt werden kann, erſcheint ſehr fraglich. Jn Zentrumskreiſen
verlautet, daß dann der Reichstag eventuell zu einer Zwiſchen
tagung im September zuſammentreten ſoll, da auch noch andere
wichtige Geſetzesvorlagen vorausſichtlich bis zu den Sommerferien,
Mitte Juli, nicht erledigt werden können, die man aber auch nicht
bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstages, meiſt Ende
November, verſchieben will. Weiter fortgeſchritten ſind bereits
die Verhandlungen der Regierungsparteien über die Zollvorlage,
an der nur noch einige Nebenpunkte zu klären ſind. Schwierig
iſt aber die Frage der Verlängerung des Sperrgeſetzes, denn in
Zentrumskreiſen ſteht man einer Verlängerung nicht ablehnend
gegenüber. Ein endgültiger Beſchluß innerhalb des Kabinetts
oder zwiſchen den Regierungsparteien iſt noch nicht gefaßt
worden. Ueber die Notwendigkeit der Verlängerung gehen die
Meinungen auseinander, zumal die Generalbevollmächtigten der
Fürſtenhäuſer, die noch mit den betreffenden Ländern verhandeln,
erklärt haben, daß ſie bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt die end
ültigen Vergleiche zuſtande gebracht haben werden. Dazu
ommt, daß einige Länder die Verlängerung des Sperrgeſetzes
dringend gewünſcht haben.

Die Zentrumsfraktion hat auch in der Frage des Sperr-
geſetzes noch keine Entſcheidung gefaßt. Jedenfalls werden
wegen dieſer Frage noch längere Verhandlungen zwiſchen den
Regierungsparteien notwendig ſein, zumal die Angelegenheit
durch die Haltung verſchiedener Länder noch erſchwert wird. Vor
allem bei Preußen liegen die Dinge nicht ſo einfach, denn hier

muß noch eine Regelung der Renten der Standesherren ſtatt
finden. Wieweit das Reich an dieſer Angelegenheit intereſſiert
iſt, iſt. politiſch und juriſtiſch noch nicht entſchieden. Jedenfalls
muß Preußen noch jährlich mehr als 200 000 Mark an Renten
an die Standesherren zahlen, was als Abfindung für die Ab-
tretung von Rechten an den Staat gilt, die e Standesherren
unter der monarchiſchen Staatsform zugeſtanden haben. Dieſe
Anſprüche ſind nicht nur öffentlich-rechtlicher, ſondern auch
privatrechtlicher Natur und fallen ſomit unter die allgemeinen
Eigentumsſchutzbeſtimmungen der Verfaſſung.

Das Reichskabinett und die Regierungsparteien werden ſich
auch mit der Frage zu beſchäftigen haben, wie ein Einvernehmen
zwiſchen der Reichs und der preußiſchen Staatsregierung her-
geſtellt werden kann. Wie verlautet, ſollen die Beziehungen
zwiſchen den beiden Regierungen nicht beſonders günſtig ſein,zumal Preußen im Reichsrat ſeine Stimme gegen die Reiche

regierung geltend gemacht hat, ſo in der Frage der Verlängerung
der Mieterſchutzgeſetze, bei der bekanntlich der Reichsrat unter
Führung Preußens die Vorlage der Reichsregierung ablehnte.
Auch die Frage der Jnkraftſetzung des Geſetzes zum Schutze der
Jugend bei Luſtbarkeiten iſt zwiſchen dem Reichsrat und ver
Reichsregierung noch immer nicht entſchieden. Der Reichsrat
hat bekanntlich dem Geſetz nicht zugeſtimmt, wobei die preußiſche
Regierung ſcharf Stellung gegen das Geſetz genommen hat. Die
Reichsregierung behauptete zwar verſchiedentlich, daß die Diffe
renzen zwiſchen Reichsrat und Reichsregierung in Bezug auf
dieſes Geſetz nicht erheblich ſeien, jedoch ſcheint die immer weitere
Hinauszögerung der Jnkraftſetzung dieſes Geſetzes der Auffaſſung
der Reichsregierung nicht völlig recht zu geben. Wie verlautet,
ſoll in Kreiſen der preußiſchen Regierung auch nicht unerhebliche
Kritik an dem kommenden Reichsſchulgeſetz geübt worden ſein, ſo
daß vielleicht von Preußen her bei der Beratung des Geſetzes im
Reichsrat Schwierigkeiten gemacht werden könnten. Die Lage
des Zentrums erſcheint dabei nach Lage der Dinge recht
ſchwierig. Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch darauf hinzuweiſen,
daß im preußiſchen Landtag die Dinge bei den letzten Be
ratungen nicht nach dem Wunſch der preußiſchen Regierungs
parteien verlaufen ſind. Die Vertagung der Landgemeinde-
ordnung und die Haltung der Deutſchen Volkspartei im Landtag
wird von ſeiten der Regierungsparteien recht ungünſtig auf
genommen. Die Reichsregierung wird ſich daher in der nächſten
Zeit auch mit der Frage zu beſchäftigen haben, wie eine Ueber
einſtimmung mit Preußen in verſchiedenen recht wichtigen An
gelegenheiten hergeſtellt werden kann.

Um die Mieterſchutzvorlage
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Juni. Da der Reichs rat ſich gegen die Ver
änderungen in der Mieterſchutzgeſetzgebung, die vom Kabinett
vorgeſchlagen worden waren, ausgeſprochen hat, wird die Reichs
regierung nach Rückſprache mit den Regierungsparteien voraus-
ſichtlich dem Reichstag eine Doppelvorlage zuleiten, um
dem Parlament die Entſcheidung zu überlaſſen. Da mit dem
30. Juni die geltenden Mieterſchutzgeſetze ablaufen, wird noch in
dieſer Woche über die Verlängerung mit den für notwendig ge
haltenen Aenderungen beſchloſſen werden müſſen.

brauch der deutſchen Sprache verboten. Geſtern ſtanden, als ſich
die deutſchen Vertreter ihrer Mutterſprache bedienten, die
polniſchen Gemeindevertreter und die im Zuſchauerraum be-
ſicg Aufſtändiſchen auf und ſangen das vpolniſche National-
ied. Die Deutſchen wurden dann beſchimpft und bedroht. Hand
greiflichkeiten konnten nur durch die ſofortige Schließung der
Sitzung verhindert werden.

Der Chorzow-Konflikt vor dem
Jnternationalen Gerichtshof

Amſterdam, 26. Juni. In der Verhandlung über den Chorzow
Konflikt vor dem ſtändigen Jnternationalen Gerichtshof im Haag
wurde von ſeiten der polniſchen Vertreter erklärt, daß hinſichtlich der
Entſchädigungsſumme nach polniſcher Auffaſſung keine
Rechtsdifferenzen beſtänden, zumal Polen bereit ſei, die
Anſprüche der bayeriſchen Stickſtoffwerke in gewiſſen Grenzen anzu
erkennen. Gegen die Fordernugen der oberſchleſiſchen Stickſtoff
werke erhebe Polen Einſpruch, da das Eigentumsrecht dieſer Firma
zivilrechtlich zweifelhaft ſei. Die polniſchen Vertreter verſuchten
weiter in Abrede zu ſtellen, daß Deutſchland Verſuche zur Herbei-
führung eines Kompromiſſes gemacht habe und ſtellten weiter in
Abrede, daß Meinungsverſchiedenheiten im Sinne der Genfer
Konvention vorhanden ſeien. Es handele ſich im vorliegenden
Falle nur um private Differenzen mit den beiden deutſchen Unter-
nehmungen und nicht um ſolche mit der deutſchen Regierung. Dem
gegenüber wies der deutſche Vertreter, Profeſſor Kaufmann, in
ſeiner Replik in energiſcher Form darauf hin, daß Polen niemals
dagegen Einſpruch erhoben habe, die Verhandlungen mit den Ver-
tretern der deutſchen Regierung zu führen. Zwiſchen der polniſchen
Regierung und den Vertretern der beiden Unternehmungen hätten
überhaupt keine Unterhandlungen ſtattgefunden.

Profeſſor Kaufmann erinnerte ferner daran, unter welchen
Bedingungen ein Teil von Oberſchleſien an Polen abgetreten
worden ſei. Deutſchland habe ein Recht darauf, die Beobachtung
der Genfer Vorſchriften zu fordern. Zweifellos bezögen ſich die
Differenzen auch auf die Entſchädigungsſumme. Die Autorität des
Gerichtshofes müſſe eine Beilegung des Streites fordern. Was
würde, ſo fragte der deutſche Vertreter, die öffentliche Meinung in
Deutſchland und anderen Ländern davon denken, wenn die deutſche
Regierung trotz des im vergangenen Jahre gegen Polen gefällten
Urteils verhindert würde, die Konſequenzen aus dieſem Urteils-
ſpruch zu ziehen? Ohne Zweifel bezögen ſich die Worte „Aus-
legung und Anwendung“, die bezüglich des Genfer Vertrages von
den polniſchen Vertretern angezweifelt würden, auch auf die Folgen
einer falſchen Anwendung von Verträgen. Schon die Tatſache, daß
die Klauſel nicht nur von der Auslegung, ſondern auch von der
Anwendung des Vertrages ſpreche, zeige, daß die gegneriſchen Be
hauptungen rechtlich nicht begründet ſeien. Profeſſor Kaufmann
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß der Gerichtshof,
ſelbſt wenn Artikel 23 des Genfer Vertrages ihm keine Gerichts
barkeit für dieſen Fall zugeſtehe, doch auf Grund des Artikels 1 der
Locarno- Abmachungen kompetent ſei. Er bat den Gerichts
hof, den polniſchen Einwand zurückzuweiſen. Wie bekannt, wird
die Verkündung der Entſcheidung des Jnternationalen Gerichts
hofes in etwa acht bis vierzehn Tagen zu erwarten ſein.

Das Ergebnis der Betriebsratswahlen
im Ruhrgebiet

Eſſen, 26. Juni. Die Wahlergebniſſe des geſamten Ruhrberg
baues erſtrecken ſich bei den Arbeitern auf 890 226 und bei den An
geſtellten auf 21 106 Wahlberechtigte. Für die Arbeiter ergibt ſich
eine Wahlbeteiligung von 76,59 Prozent gegen 76,77 Prozent
im Vorjahre und 84,87 Prozent im Jahre 1925, bei den Angeſtellten
eine ſolche von 96,81 Prozent (90,49 Prozent). Jnsgeſamt
ſind gewählt 2701 Betriebsratsmitglieder. Die Verteilung der Be
triebsratsmitglieder auf die verſchiedenen Verbände ergibt ſich aus
folgendem:

A. Arbeiter: insgeſamt 2286 Mitglieder, 1. Allgemeiner
Deutſcher Gewerkſchaftsbund (Freie Gewerkſchaften) 1526 Mit-
glieder 68,25 Prozent der Geſamtzahl der Betriebsratsmitglieder

(1926: 69,02 Proz.), 2. Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften
Deutſchlands 576 Mitglieder 25,76 Prozent (1926: 24,88 Prozent),
3. Verband der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncker) 17 Mit
glieder 0,76 Prozent (0,99), 4. Polniſche Berufsvereinigung
ſieben Mitglieder 0,31 Prozent (0,45), 5. Freier Wirtſchaftsbund
drei Mitglieder 0,18 Prozent (0,22), 6. Syndikaliſtiſche und kom
muniſtiſche Verbände mit 45 Mitgliedern 2,01 Prozent (2,74),
T. Nationale Arbeiterverbände 82 Mitglieder 1,43 Prozent (0,18).
8. keinem Verband angehörig (unorganiſierte) 30 Mitglieder 1,34
Prorent (00,67 Prozent).

B. Angeſtellte: 465 Mitglieder. 1. Arbeitsgemeinſchaft
freier Angeſtelltenverbände (Afa) 1834 Mitglieder 28,82 Prozent
(32,12 Prozent), 2. Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA.)
54 Mitglieder 11,61 Prozent (11,89 Prozent), 3. Geſamtverband
deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften (Gedag) 82 Mitglieder 17,63
Prozent (7,74 Prozent), 4. Verband kaufmäniſcher Grubenbeamten
82 Mitglieder 17,63 Prozent (20,96), 5. Reichsbund deutſcher
Angeſtelltenberufsvbände zwei Mitglieder 0,43 Prozent (0,23
Prozent), 6. Verband oberer Bergbeamten 22 Mitglieder 4,73
Prozent (8,64 Prozent), 7. Deutſcher Beamtenbund zwei Mit-
glieder 0,43 Prozent (0 Prozent).

Geſchwindigkeitsrekord des Motorſchnellſchiffes

„Hanſeſtadt Danzig
Berlin, 25. Juni. Die Probefahrten mit forcierter Fahrt der

Motorſchnellſchiffe „Hanſeſtadt Danzig“ und „Preußen“ (Seedienſt
nach Oſtpreußen und Danzig Memel) hatten im Jahre 1926 nicht
zu Ende geführt werden können, da zunächſt der fahrplanmäßige
Dienſt reibungslos erledigt werden mußte und ſpäter das rauhe
Herbſtwetter die Erzielung wiſſenſchaftlich brauchbarer Ergebniſſe
nicht erlaubte. Nunmehr hat M. S. S. „Hanſeſtadt Danzig“
in der Danziger Bucht ihre letzte Probefahrt zufriedenſtellend er
ledigt und dabei in ſechsſtündiger forcierter Fahrt die beachtliche
Geſchwindigkeit von 20,2 Knoten erzielt. Die gewaltige
Kraftreſerve, die dieſe Geſchwindigkeit den Schiffen verleiht, würde
ermöglichen, mit dieſen beiden Schiffen im Bedarfsfalle einen ſo
dichten Fahrplan zu bedienen, daß die zweiSchiffe den geſamten oſt preußiſchen Perſonen-
verkehr bewältigen könnten. Der Reichsverkehrsminiſter hat
der Schiffsleitung zu der Probefahrt ſeine beſten Glückwünſche aus
geſprochen.

Streſemanns Sommerurlaub
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 27. Juni. Wie wir hören, beabſichtigt der Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann auch in dieſem Jahre ſeinen
Sommerurlaub im Süden zu verbringen, und zwar dürfte er
wiederum italieniſches Gebiet aufſuchen. Bei dieſer Ge
legenheit wird dann wohl auch die Zuſammenkunft mit dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini, die bereits im
Vorjahr vorgeſehen war, endlich zuſtande kommen.

Die Torgauer Seifenfabrik nieder-
gebrannt

Torgau, 27. Juni. Die Torgauer Seifenfabrik, G. m. b. H
W. Franz brannte in der Nacht vom 26. zum 27. Juni aus
unaufgeklärter Urſache bis auf die Grundmauern
nieder. Das Feuer fand in den reichlichen Fettvorräten eine
willkommene Nahrung. Die Fabrik kann als vernichtet an
geſehen werden. Das Wohnhaus konnte vor dem Niederbrennen
bewahrt werden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Sei g 2

Unt ltung i. V. Adolf Lindemann; Vor n l Ka ähuh un denV. Dr. Hepringſen e tae chriftleitung: SW61,12. Leitung Alfred W. Kames.

Se m 523 22

fenſt



III

v

20. Allgemeines Tennis-Turnier
Heine C. S. C. gewinnt die Meiſterſchaft der Provinz S achſen und den Wanderpreis der „Halleſchen Zeitung“

Die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen
im Herren-Einzelſpiel

iſt wieder nach Leipzig gekommen, allerdings an einen Klub
tameraden des bisherigen, durch eine Knieverletzung behinderten
Verteidigers Heini Schomburgk. Nun kann der Preis zum
mindeſten wieder 3 Jahre wandern. Der jetzige Provinzmeiſter
befand ſich in ſo auffallend guter Form, daß ihm der Sieg nicht
gar zu ſchwer geworden iſt. Einige kleine Schwierigkeiten hat
ihm wohl im Endſpiel der zweite Sieger m Gerlin) ge
macht. Dritte Sieger ſind O. E. Klemm (L. S. C.) und
Rabe (H. C. H.). Ueberhaupt bringen die Leipziger von
dieſem Turnier den Hauptteil der Siege mit heim, auch bei der
Damen- Meiſterſchaft der Provinz Sachſen.

Die
Damen- Meiſterſchaft

iſt noch ſtrittig. Fr. Schomburgk hat den erſten Satz 10:8,
Fr. Ledig den zweiten 6:4 errungen, im wahrſten Sinne des
Wortes „errungen“. Beide Damen vom L. S. C. werden den
Sieg zu Hauſe ausfechten. Fr. Schomburgk hatte im vorigen
Jahre bei unſerm 19. Allgemeinen zugunſten von Fr. Ledig in
der Schlüßrunde zurückgezogen. Diesmal wurde der Kampf ſehr
energiſch durchgeführt. Namentlich zeigte Fr. Ledig, die körper
lich Stärkere, eine ſolche W im Angriff mit ihren langen,
ſcharfen Schlägen, daß ihre Gegnerin ihr ganzes Können mit
wohl placierten Bällen zuſammennehmen mußte, um Widerſtand
zu leiſten. Schade, daß wir das Schlußſpiel hier nicht ſehen
werden. An dritter Stelle iſt Fr. Wolff und Fr. Kobe
(H. C. H.). Die letztere zeigte ſehr gute Leiſtungen und hervor
ragendes Training.

Das
HerrenDoppelſpiel

ſah Heine-Springer (Leipzig) als Sieger vor unſern ein
heimiſchen KobeRabe (H. C. H.). Dieſes Paar ſpielte zu
ungleichmäßig. Hervorragend gab Kobe das dritte Spiel des
erſten Satzes auf, in dem es den doch wirklich turniererfahrenen
Gegnern niht gelang, auch nur einen Ball zurückzugeben auchRabe hatte einige ſehr glückliche Momente, doch auf die er
mußten ſie der größeren Kunſt, beſonders Heine's, weichen. An
dritter Stelle ſtanden Wolff (Berlin), Stapenhorſt und St. und
O. E. Klemm (Leipzig).

Auch das
Damen und Herren-Doppelſpiel

iſt nur bis zur Schlußrunde gediehen und ſoll gleichfalls in
Leipzig zu Ende geführt werden. Es ſtehen ſich die beiden Paare
Fr. Schomburgk-St. Klemm und Fr. Ledig- Heinegegenüber. Dritte Sieger ſind Frl. Kaiſer, Dr. Läsker und
Fr. Kobe, die Stapenhorſt (Berlin) zum Partner hatte. Auf-
fallend iſt, wie Frl. Kaiſer ((Eisleben) ihr Spiel ſeit dem vorigen
Jahre entwickelt hat. Ein charakteriſtiſches Gepräge gab ihrem
Spiel mit Dr. Läsker gegen Fr. Schomburgk, St. Klemm die
ut durchgeführte Art, die Herren am Netz zu überſpielen.
r. Schomburgk hatte bald heraus, daß Dr. Läsker am Netz ſefr

gefährlich ſein kann. Dieſe Taktik leuchtete auch Frl. Kaiſer ehr
ſchnell ein und ſie revanchierte ſich in ſehr graziöſer Weiſe ihrem
Gegner gegenüber.

Die anderen Spiele ſind leider noch nicht alle beendet. Jn
Nr. 5, Herren-Einzelſpiel mit Vorgabe, iſt Würker mit 6:2,
6:4 Sieger vor Dr. Heine (Deſſau), Dritte ſind Göſchke und

öpke.v Wn, Herren-Einzelſpiel, Kl. II, ſah Chriſt als Sieger mit

9:7, 6:4 über Bunge. Dieſer hatte Armitſtead 6:1, 6:4 und
Chriſt Peter 6:3, 6:1 geſchlagen.Das V e mit Vorgabe hat Frl. Kaiſer
über r Wolff 6:3, 6:3 errungen. Vorletzte Runde: Frl. Kaiſer
über Fr. Berger 6:5, 6:1, Fr. Wolff über Frl. John 6:3, 6:0.

VIa, Damen-Einzelſpiel, Klaſſe II, kam Fr. Petſch mit einem
Siege über Fr. Gajewski 7:5, 6:2 in die Schlußrunde gegen
Fr. Großmann, die ihrerſeits 6:2, 7:5 Frl. Hagemann geſchlagen
hatte. Den Endſieg konnte Fr. Petſch 6:0, 6:2 heimtragen.

Die anderen Konkurrenzen ſind noch weiter zurück.
Es iſt in einem Artikel nicht möglich, auf alle Spiele eines

ſolchen Turniers einzugehen, wie ſie es verdienen, ſo gerne man

auch möchte. Man kann immer nur Ausſchnitte geben. Wir
laſſen aber dafür die Siegestabelle wenigſtens der 4 Meiſter
ſchaftsſpiele folgen:

I. Herren Meiſterſchaft der Provinz Sachſen, 1. Runde:
Heine (L. S. C.) über Weiſe 6:3, 6:4, Knöchel über Springer
6:4, 6:4, Nebel über St. Klemm 6:3, 6:4; 2. Runde: Wolff
(Erfurt) über Dr. Heine (Deſſau) 6:4, 6:4; O. E. Klemm über
Wollweber 6:2, 6:1; Heine über Knöchel 6:3, 6:1; Stapenhorſt
über Kaopelmann 6:1, 0:6, 2:0 Rabe über Nebel 6:2, 6:1;
Schreiber über Egeler 6:3, 6:2; Wolff (Berlin) über Dr. Jacobi
6:2, 6:3; dritte Runde: O. E. Klemm über Wolff (Erfurt) 6:8,
6:4; Heine über Stapenhorſt 4:6, 6:2, 6:2; Rabe über Shreiber
6:2, 6:1; Wolff gert über Maushake 6:1,6:1; Schlußrunde:Heine, Sp. Wolff (Berlin) über Rabe 6:3, 6:0; Sieger Heine
(L. S. C.) über Wolff 6:4, 6:4, 6:3.

II. Damen- Meiſterſchaft der Provinz Sachſen: 2. Runde:
Fr. Löffler über Fr. Berger 6:2, 6:1, Fr. Wolff über. Fr. Rabe
6:4, 6:2, Frl. Kaiſer über Fr. Petſch 6:3, 6:3; Fr. Ledig über
Fr. Springer 6:1, 6:2; Frl. Kähne über Fr. Dietel 6:3, 6:1;
Fr. Kobe über Fr. Winkelmann 6:1, 6:1; 3. Runde: Fr. Wolff
über Fr. Löffler 6:3, 6:2, Fr. Ledig über Frl. Kaiſer 6:1, 6:2;
Fr. Kobe über Frl. Kähne 6:2, 6:1; Fr. Schomburg über Frl.
Schulz-Gora 6:8, 6:1, Schlußrunde: Fr. Ledig über Fr. Wolff
6:1 zg.; Fr. Schomburgk über Fr. Kobe 6:3, 3:6, 6:2. Sieger:
zwiſchen Fr. Ledig und Fr. Schomburg noch nicht entſchieden.III. Herren Doppeſpiel, erſte Runde: Dr. Mechel, Dr. Jacobi

über von Pflugk, H. Schreiber 6:3, 6:2, Wolff (Berlin), Stapen-
horſt über Dr. Maushake, Dr. Heine 6:2, 6:1; Heine (Leipzig),
Springer über Wolff (Erfurt), Dr. Kulat 6:0, 6:4; St. u. O. E.
Hlemm über Nebel Egder 6:0, 6:1; R. Schreiber, Schilling über
Lüdtke, Kappelmann 6:4, 6:4; zweite Runde: Wolff, Stapenhorſt
über Mechel, Jacobi 6:2, 6:2; Heine, Springer über Dr. Läsker.
Knöchel 6:3, 7:5; Kobe, Rabe über Dietel, Göſchke 6:3, 6:0; St.
u. O. E. Klemm, Schreiber über Schilling 6:3, 3:6, 6:4; dritte
Runde: Heine, Springer, Wolf über Stapenhorſt 6:2, 6:2; Kobe,
Rabe über St. u. O. E. Klemm 8:10, 6:4, 6:2. Sieger: Heine,
Spripſer 6:3, 6:3 über Kobe, Rabe.

IV. Damen- und Herren-Doppelſpiel: Vorrunde Frl. John,
Dr. Maushake 3:6, 6:1, 6:2, Frl. Polter, R. Shreiber über Fr.
Petſch, Dr. Jacobi 3:6, 6:2, 6:4, Fr. Kobe, Stapenhorſt über
Fr. Schreiber, H. Schreiber 6:0, 6:0, Fr. Ledig, Heine über Fr.
Rabe, Dietel 6:0, 6:0; erſte Runde: Fr. Winkelmann, Dr. Mechel
über Fr. von Schroedel, Wolff (Erfurt) 3:6, 9:7, 8:6; Fr. Schom
burgk, St. Klemm über Frl. r Dr. Maushake 6:3, 6:3; Frl.
Kaiſer, Dr. Läsker über Frl. Polter, Schreiber 7:5, 6:0; Fr.
Löffler v. Pflugk über Frl. Hammer, Rüger 6:0, 6:4; Ghepaar
Wolff (Berlin) über Ehepaar Springer 6:83, 6:4; Frl. Kähne,
W. Rabe über Frl. Schulz-Gora, Göſchke 3:6, 6:8, 6:4; zweite
Runde: Fr. Schomburgk, St. Klemm über Fr. Winkelmann,
Dr. Mechel 6:0, 6:1; Frl. Kaiſer, Dr. Läsker über Dr. Löffler,
v. Pflugk 6:0, 6:4; Fr. Kobe, Stapenhorſt über Ehepaar Wolff
6:3, 12:10; Fr. Ledig, Heine über Frl. Kähne, Rabe 3:6, 3:3,
6:4. Dritte Runde: Fr. Schomburgk, St. Klemm über Frl.
Kaiſer, Dr. Läsker 6:8, 6:2; Fr. Ledig, Heine über Fr. Kobe,
Stapenhorſt 6:8, 6:4. Endſpiel zwiſchen Fr. Schomburgk, Klemm
und Ledig, Heine wird in Leipzig ausgeſpielt.

Die fehlenden Spiele ſollen heute nachmittag fortgeſetzt
werden.

Olympiabeteiligung oder nicht7
Modus vivendi im Tennisſport

Zwiſchen dem Vorſitzenden des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees, Grafen BailletLatour, und dem Vorſitzenden des

»Jnternationalen Tennis-Verbandes, Canet, haben, wie bekannt
wird, Verhandlungen über die Frage der Beteiligung der Tennis-
ſpieler an den Olympiawettkämpfen mit dem Ergebnis ſtattge
funden, daß ein modus vivendi gefunden zu ſein ſcheint. Der
Internationale TennisVerband verzichtet danach auch auf die
Forderung, einen Delegierten in das J. O. C. zu entſenden, wo-
gegen dieſes der Ernennung eines Delegierten des Tennis-Ver
bandes zuſtimmt, der neben dem J. O. C. tätig iſt. Der Jnter-
nationale TennisVerband ſoll bereits in den nächſten Tagen zu
dieſer Sachlage endgültig Skellung nehmen.

Eine Saaleregatta ohne Gewitter und Regen
acht Siege gehen nach auswärts; ſieben Siege bleiben in Halle Vorzügliche Organiſation

Nun gehört auch die XIX. Saaleregatta der Vergangenheit
an. Sie kann für ſich in Anſpruch nehmen, daß Petrus ihr

nädig geſinnt war und ſie von Gewitter und Aer verſchonte.Nachdem der Sonntagmorgen mit Regen begann, ſah man recht

ſkeptiſch der Austragung der Regatta entgegen. Gegen Mittag
hörte der Regen auf und ſo pilgerte eine zahlreiche Schar von
Intereſſenten hinaus an die Regattaſtrecke und auf die Natur-
tribünen bei Bad Neu-Ragoczy. Hier war vom Saaleregatta-
verein, vor allem von den Herren G. Thais und O. Schuh
mann, gemeinſam mit dem Ruder-Club Saxonia-
Dölau alles aufs beſte vorbereitet. Am rechten Ufer war die
Zahl der Sitzbänke vermehrt und für den Fall, daß das Wetter
es wieder nicht gut mit den Ruderern meinen ſollte, war ein
Zelt aufgeſchlagen. Die Organiſation auf der Strecke klappte vor
züglich und die Signalanlage mit den Signalkörben
funktionierte ſehr gut und fand bei dem Publikum ungeteilte
lobende Anerkennung.

Sportlich war die Regatta leider nur ein Teilerfolg. Nicht,
daß die Rennen keine ſchönen Kämpfe bis ins Ziel gebracht hätten,
nein, ſondern die vielen Alleingänge, die es diesmal gab, konnten

nicht befriedigen. Hier darf aber dem Saaleregattaverein keine
Schuld beigemeſſen werden; die Urſache liegt hier leider in dem
turnusgemäß ſo ſpäten Regattatag. Da im nächſten Jahre die
Saaleregatta als eine der erſten zum Austrag kommt, wollen
wir nicht grollen, ſondern nur heute ſchon wünſchen, daß im
kommenden Jahre alle Rennen mit vollen Feldern zum Austrag
kommen und daß alle Vereine ihre Meldungen erfüllen.

Jm Gegenſatz zum Vorjahre ging diesmal die
Mehrzahl der Siege nach auswärts.

So konnte R. C. Raguhn den Junior-Vierer und Hindenburg-
Achter an ſich bringen. Wiking Leipzig legte Beſchlag auf
den Jungmann- Achter und Jungmann-Vierer. Neoptun
Meißen kam dank der glänzenden Form von Thöns im Jung-
mann-Einer und im pel-Zweier zu Siegen und auch
Viktoria- Bernburg konnte zwei Siege entführen. Von den
Halleſchen Klubs brachte der Halleſche Ruder-Club vier Siege,
Halleſcher Ruderverein Böllberg zwei Siege und Ruder-Geſell-
ſchaft Nelſon einen Sieg an ſich. Leider gab es eine kleine
Bitternis in den Siegesfreuden. Jm Richard-Günther-Gedächt
nis-Vierer ſtartete Saxonig-Dölau als Favorit. Jnfolge
dauernder Behinderung mußte jedoch Dölau auf Geheiß des
Schiedsrichters ausgeſchloſſen werden, womit die Saxonen ſich
urſprünglich gar nicht einverſtanden erklären wollten. Es muß

jedoch feſtgeſtellt werden, daß die Ausſchließung vollkommeRecht erfolgte. ſchließung vollkommen zu
Die einzelnen Rennen ergaben:

Jungmann Achter (Herausforderungspreis, gegeben vom
Korvettenkapitän Felix Graf von Luckner): Hier waren Wiking-
Leipgzig, Nelſon und H. R. C. am Start. Das Rennen brachte
einen ſelten ſchönen Kampf, aus dem Wiking- Leipzig in
5,44 25 Min. als Sieger hervorging. Der H. R. C., der hier als
vorausſichtlicher Sieger galt, endete in 5,46 25 Min. an zwetter
Stille, dichtauf Nelſon.

JuniorVierer (Herausforderungspreis, gegeben vom H. R. C.):
Am Start geht SaxoniaDölau in Führung und kann dieſe bei
500 Meter bereits auf eine Länge erhöhen. Kurz vor den erſten
1000 Metern ſpurtet Raguhn und liegt bald mit einer halben
Bootslänge in Führung. Raguhn kommt dann in das Fahrwaſſer
von Dölau und zieht ſich eine Verwarnung zu. Trotz größter An
ſtrengungen von Saxonia vergrößert Raguhn ſeinen Vorſprung
immer mehr und geht in 6,21 26 Min. mit vier Längen voraus
durchs Ziel. Der Stil der ſiegreichen Mannſchaft konnte aus-
gezeichnet gefallen.

Jnrm Jungmann-Einer (Ehrenpreis des Herrn Otto Blanken
ſtein) kam den Erwartungen gemäß der Meißner Neptune
R. Thöns in 6,50 Min. zu einem überlegenen Sieg. Seegner-
Nelſon iſt für den Meißner noch kein Gegner, was am beſten
daraus erhellt, daß bei 1000 Metern Thöns ſchon einen Vor-
ſprung von 40 Metern hatte.

Der RichardGüntherGedächtnisVierer brachte die einzige
Diſſonanz in den 15 Rennen des Tages. Saxonia-Dölau und
H. R. V.-Böllberg kommen gut vom Start ab. Bei 500 Meter liegt
Böllberg eine halbe Länge voraus. Das gleiche Bild iſt noch bei
1200 Metern. Nun beginnt Dölau zu ſpurten und geht ſeiner-
ſeits mit einer halben Bootslänge in Führung. Hierbei erfolgt
die erſte Verwarnung, da Dölau in das Fahrwaſſer von Böllberg
gerät. Kurz nach der Verwarnung geht Dölau wieder in das
Fahrwaſſer des Gegners, und zwar ſo, daß die RuderBlätter an
einander ſchlagen. Böllbergs Steuermann proteſtiert und Dölau
muß ausgeſchloſſen werden. Dadurch iſt für Böllberg das Rennen
gewonnen, und zwar in der Zeit von 6,46 256 Min. Die Saxonen,
die aus Preſtige- und Proteſtgründen ihr Rennen nach Hauſe
rudern, kommen um 9 Sekunden früher durchs Ziel. Dölau hat
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß dieſer Sieg, der nie zu nehmen
geweſen wäre, verpaßt wurde.

Jm Jungmann-Vierer (Ehrenpreis des Herrn Max Jander)
hatte man dem R. V. Völlberg einen Sieg zugetraut. Vom Start
weg bekommt auch Böllberg einen kleinen Vorſprung, fällt im
weiteren Verlauf des Rennens jedoch etwas ab, während die Füh-
rung ſtets wechſelt. Böllberg wird ſtark an das linke Ufer ge
drängt, proteſtiert jedoch nicht. Wiking und Nelſon liefern
ſich geraume Zeitlang einen zähen Bgrd-anBordKampf,
während Böllberg das verlorene Terrain nicht mehr aufholen
kann. Jn 6,41 25 Min. geht Wiking durch Ziel. Nelſon folgt
in 6,47 Min. und Böllberg in 6,49 Min.

Der Verbands-Vierer (Wanderpreis des Deutſchen Ruder-
Verbandes) und der mit dem Damenpreis ausgeſtattete Einer
werden im Alleingang ausgetragen. Jm Vierer legt H. R. C. die
Strecke in 6,40 Min. zurück und zeigt dabei eine äußerſt
präziſe Arbeit. Jm Einer kommt H. Kratz meier vom H. R. V.
Böllberg in 7,03 258 Min. über die Bahn; ſchade, daß er keine
Konkurrenz hatte.

Zum Hindenburg Achter (Herausforderungspreis Jnduſtrie
preis gegeben von Halleſchen Metallinduſtriellen) waren
Raguhn, Saxonia und Halleſcher Ruder-Club am Start. Ueber
die erſten 500 Meter liefern ſich die drei Boote einen ſchönen
BordanBordKampf. Bei 1000 Metern liegt aber Raguhn bereits
mit einer halben Länge in Führung, während H. R. C. und Dölau
noch nebeneinanderliegen. Bei 1500 Metern hat Raguhn den
Vorſprung bereits auf eine Bootslänge vergrößert; im gleichen
Abſtand liegt nun Dölau hinter dem H. R. C. Bis ins Ziel
erhöht Raguhn ſeinen Vorſprung noch um eine Bootslänge.
5,42 36 Min. zeigten die Stoppuhren für den Sieger, 5,48 36 Min.
für den Zweiten und 6,04 25 Min. für den Dritten.

Jm Jungmann-vVierer (Ehrenpreis des Halleſchen Ausſchuſſes
für Leibesübungen) hatte H. R. C. ſeine Meldung noch zurück
gezogen, ſo daß nur drei Boote an den Start gingen. Die
Ruder- Geſellſchaft Nelſon fuhr mit der nnſchaft
Bruno Lehmann, Kurt Schumann, Georg Kemper, Hans Müller,
St. Herm. Wanderer in 6,838 4 Min. einen überlegenen 4-Boots-
längenSieg heraus vor Wiking-Leipzig in 6,51 35 und Viktoria
Bernburg in 6,58 Min.

Die beiden folgenden Rennen waren leider wieder Allein
gänge. Den Vierer für Orte unter 50 000 Einwohner (Ehrenprels
der Halleſchen Sportärzte Dr. Spahn und Dr. Klindt) holt ſich
Viktoria- Bernburg in 7,08335 Min. und den Stadt Halle
Vierer (Vierer ohne Steuermann, gegeben vom Magiſtrat Halle)
fuhr die Mannſchaft Carl Hofmeiſter, Herbert Marx, Curt Pfiſter,
Werner Saenger des H. R. C. in einem beſtechenden Stilrudern
in 6,2236 Min. nach Hauſe.

Jm Junior-Achter konnte der H. R. C. den Sieg auf ſeine
Seite bringen und damit den Herausforderungspreis der
ReemtsmaZigarettenfabrik endgültig gewinnen, nachdem der
Club in den beiden Vorjahren ſchon Sieger geblieben war. Nach
dem Start kommt Wiking etwas vor, doch bei 500 Metern lautet
die Reihenfolge ſchon H. R. C., Wiking, Nelſon. Bei 1000 Metern
iſt das gleiche Bild; der H. R. C. hat hier bereits eine Länge
vor. Bis ins Ziel vergrößert ſich dieſer Vorſprung infolge blenden
den Endſpurtes auf 25 Bootslängen. Auch Wiking und Nelſon
liefern ſich einen ſchönen Endkampf, den die Leipziger mit einer
halben Bootslänge für ſich entſchieden. 5,5025 Min. iſt die Zeit
des Siegers, die der folgenden Boote 5,50?6 Min. und 6,01 Min.

Der Doppel-Zweier (Herausforderungspreis, gegeben vom
H. R. V.Böllberg) iſt wieder eine ſichere Sache der Meißener
Neptunen. Nach anfänglich wechſelnder 34 kommen
Brömler und Thöns ſtark auf und in 6,83556 Min. gehen
ſie vor dem Wikingboot durchs Ziel.

Der II. Vierer (Ehrenpreis, gegeben vom Halleſchen Berg-
werksverein) brachte wieder einen ſehr ſchönen Kampf vom Start
bis ins Ziel. Bei 500 Metern liegt Bernburg bereits eine Boots-
länge vor, während Dölau und Nelſon Bord an Bord liegen. Bei
1000 Metern hat Bernburg ſeinen Vorſprung vergrößert und
Dölau liegt mit einer halben Bootslänge vor Nelſon. Bis ins
Ziel bleibt Dölau den Bernburgern dichtauf, während Nelſon
mangels eines richtigen Endſpurts weiter zurückfällt. 6,1826,

6,20 und 6,27 Min. ſind die Zeiten.
Das letzte Rennen brachte wieder einen Allei Jn

ſchönem Stil bringt H. R. C. in 5,58 26 Min. den G Achter
(Herausforderungspreis, gegeben vom Ehrenausſchuß des Saale
regattavereins) an ſich. Gerade bei dieſem Rennen, das jeweils
den Clou der Regatta bedeutete, war es bedauerlich, daß es nicht
zu einem Kampfe kam.

Die VPreisverteilung nahm nach Schluß der Regattaverein,
der Sportdezernent des Magiſtrats der Stadt Halle, Stadtrat
Joeſt, vor. Von ſeinen Worten konſtatieren wir gern das Ver
ſprechen, daß zur 25. Regatta die Stadt Halle über eine erſt
klaſſige Regattaſtrecke verfügen wird. us.

Zur Leipziger Ruderregatta am 2. und 3. Juli haben 81 Ver
eine 145 Boote mit über 800 Ruderern gemeldet, darunter die
Berliner Vereine Hellas, Hanſa, R. V. von 1876, Alemannia,
Breslauer R. V., Wratislavia-Breslau, weiter Vereine aus Mag
deburg, Halle, Deſſau, Dresden, Meißen u. a., abgeſehen von den
Leipziger Vereinen ſelbſt.

Halleſche Kanu Erfolge in Hamburg
Rothe- Ammendorf gewinnt den Senats-Einer. Feuſtel
den Oberdieck-Preis. Turich-Feuſtel Sieger im Doppel

kajak für Senioren.
Am Sonntag wurde in Hamburg auf der Außenalſter die

Nieder-ElbekreisRegatta ausgetragen. Das Wetter war d re
Ein leichter Seitenwind herrſchte. Zu dem Senats- Einer
ber Stadt Hamburg waren 8 Boote am Start. Von Halle nahmen
Turich und Feuſtel vom H. R. V.-Böllberg und Rothe von
Ammendorf teil. Das Rennen führte über 1500 Meter, von der
Rabenſtraße bis Alſterluſt. Die drei Halleſchen Fahrer über-
nahmen ſofort die Führung, die Hamburger fielen zurück. Bei
500 Meter lagen die drei Hallenſer e gleicher Höhe. Es war
ein hartes Ringen, ein Spurten über die ganze Strecke. Rotbe
geht in Führung mit einer Länge, Turich ſetzt zum Endkampf
ein, holt Meter auf Meter auf und wurde das Rennen mit
20 Zentimeter Vorſprung vor Turich von Kurt Rothe Ammen-
dorf gewonnen. Werner Feuſtel landete an dritter Stelle. Die
Hamburger lagen weit zurück und kamen gar nicht in Frage.

Der Einerkajak für Senioren war eine leichte Sache für
Werner Feuſtel. Er ſiegte über Hainsdorf-Hamburg, wie er
wollte. Er gewann damit den Oberdieck-Preis für ſeinen Verein
zum dritten Male hintereinander endgültig. Auch der Zweier-
kajak für Senioren im unbeſchränkten Rennboot wurde von
Turich-Feuſtel mit vielen Längen vor Kanuklub Alſterbrüder,
ViktoriaHamburg, gewonnen.

Berlin gewinnt den Vierverbands-
kampf

Schüller ſchlägt Körnig über 100 Meter. Neuer deutſcher
Rekord von Dobermann im Weitſprung mit 7,53 Metern.
Die Mitteldeutſchen kamen in den 15 Wettbewerben nur zu

einem erſten Platze, nämlich durch Möbius im Stab prung.
Jm 400-Meter-Lauf wurde Büchner knapp geſchlagen. der
Olympiſchen Staffel lag Mitteldeutſchland wohl bis zum letzten
Wechſel ſtändig in Führung, hatte noch beim vorletzten Wechſel
über 10 Meter Vorſprung, als Körnig in grandioſem Lauf über
.200 Meter faſt das ganze verlorene Terrain aufholte, ſo daß
Schlößke als Schlußmann den ſich verzweifelt wehrenden Simon
paſſieren konnte. Sonſt kam Mitteldeutſchland nur zu vier
dritten Plätzen und endete in acht Konkurrenzen an letzter Stelle.
Brandenburg 48 Punkte, Weſtdeutſchland 4035 Punkte, Süd
deutſchland 36 Punkte, Mitteldeutſchland 2535 Punkte.
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Börsen und Märkte
Vom Markt der Kaliwerte

(Wochenbericht der Kommerz- und Privatbank A.-G., Halle.),
Die zu Bericht ſtehende Woche brachte dem Kalimarkte keine

nennenswerten Veränderungen. Trotz der ſtändig herrſchenden
kungen z Grundſtimmung waren leichtere Kurs-
chwankungen zu verzeichnen. Dennoch ſind nennenswerte Kurs-
veränderungen nicht eingetreten und die Tendenz kann als
S angeſprochen werden. Die Geſchäftstätigkeit nahm in

der geringen Unternehmungsluſt wiederum einen größeren
mfang an. Wie in der Vorwoche, ſo wurden auch diesmal nur

wenige Werte in den Handel einbezogen, ind die meiſten Kurſe
blieben wieder nur genannt.

Am Kuxenmarkte waren die Burbachwerte weiter be
achtet. Beienrode a und Burbach (2850/2425), Salz-münde (870400), Scene urg (1075/1150) und Volkenroda

2450 kamen einige Umſätze zuſtande, ohne daß die Nach
zzge vollkommen befriedigt wurde. Für die übrige Kuxe dieſer

uppe wie Carlshall un G.), Günthershall (950 G.), Hildas-
glück C G.) un albeck (460 G.), Wilhelmshall-Oelsburg
600 G.) wurden nur Geldkurſe genannt. Zu Umſätzen kam es
edoch infolge Materialmangels nicht. Für Gumpel-Kuxe wie
ſſe (3400 e nburg-Königshall (6850/7300), Oberhof-

Reinhardsbrunn (8000)8800) und Siegfried-Gieſen (6850/7300)zeigte ſich einiggs Jntereſſe. Umſätze Plerin fanden jedoch nicht

ſtatt. Von Wintershallwerten wurden lediglich in Hedwigsburg
(350375) einige Stücke gehandelt. Die übrigen Kuxe dieſes
Konzerns lagen umſatzlos und im Kurſe unverändert. Wir
nennen einige hiervon: Alexandershall (——8000 G.), Carlsfund
(1800 G.), Felſenfeſt (1450 G.), Glückauf (7400/7700), Heiligen-
roda (6600 G.), Heldrungen (200/240), Hermann II (430/460),
Sachſen- Weimar G3.), Kaiſeroda (12 000 G.) und Winters
hall (70 000 G.). Von Dr. Wilhelm-Sauer-Kuxen wurden für
Bergmannsſegen (12 000 G. u. 13 000 B.) höhere Kurſe genannt.Ericheſegen (37004000), Hohenfels (9500 G.) und Hugo (10 000 G.)

bleiben dagegen im Kurſe faſt unverändert. Von ſonſtigen
Kuxen wurden einigg Umſätze in Neuſollſtedt (1050/1150)
getätigt.t Aktienmarkte ſtanden Burbachwerte im Vorder-

nde des Jntereſſes. So wurden in Krügershall (150/153),
iederſachſen 107,50/100,6) und Wittekind (91/93) zu um 1 bis 2

Prozent höheren Kurſen mehrfach Umſätze getätigt und blieben
weiter in Nachfrage. Ebenſo wurden in Kaliinduſtrie
(185,5/188) zu behaupteten Kurſen rege gehandelt. Sonſt waren
noch Adler Kali (84/87), Halleſche Kali (148/151), Heldburg Vor-
züe 7 in kleineren Beträgen am Handel beteiligt. Ronnen-

rg (87/40) blieben ohne Umſatz.

Halleſche Kaliwerke A.G. Die heutige G.V. genehmigte ein
ins Bilang und Gewinn und Verluſtrechnung und ſtimmte

Verteilung einer Dividende von 10 Prozent zu. Vorſtand
und Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Die ausſcheidenden Aufſichts-
ratsmitglieder wurden wiedergewählt. Ueber die Ausſichten s
laufenden Geſchäftsjahres wurde von der Verwaltung mitgeteilt,
daß der Abſatz beſſer ſei als im Vorjahre.

Berliner Vörſe
Berlin, M. Juni. Die freundliche Grundſtimmung, die in

der Vorwoche die Börſe beherrſchte, ſcheint ſich auch auf die neue
Woche zu übertragen. Die erſten Kurſe zeigten im allgemeinen
eine Erhöhung, die ſich durchſchnittlich zwiſchen 1——3 Proz. bewegte.
Bei einzelnen Papieren waren aber auch kleine Abſtriche zu be
obachten, die auf Gewinnmitnahmen zurückzuführen ſein dürften.
Die größten Verluſte hatten die in der Vorwoche beſonders
hauſſierenden Werte aufzuweiſen. So gaben Bemberg 11 Proz.,
Glanzſtoff 11 Proz., ultheiß 8 Proz. und Oſtwerke 328 Proz.
her. Das Geſchäft bewegte ſich in ziemlich engen Grenzen,
da neue Publikumsaufträge noch nicht wieder eingegangen ſind.
Es wird damit gerechnet, daß die Bankenkundſchaft nach und nach
wieder etwas mehr Intereſſe am Börſengeſchäft nimmt. Nach den
erſten Kurſen machte die Baiſſe weitere Fortſchrtte. Anregend
wirkte die weitere Entſpannung des Geldmarktes und die Meinung,
daß die. für den Ultimo notwendigen Gelddispoſitionen bereits ge-
troffen ſind, ſo daß hier Schwierigkeiten nicht mehr zu erwarten
ſein dürften.

Am Geldmarkt haben die Sätze keine Veränderung er
fahren. Tägliches Geld war mit 425-616 Prozent und Monats
geld mit 8--9 Prozent zu hören.

Am internationalen Deviſenmarkt iſt die Geſchäftstätig
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4.919724.
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Halle, 27. Juni.

Die Sonnenfinſternis am 29. Juni

5 Uhr 23 Minuten t erreicht um 6 Uhr 19 Minuten ihr

einem Streifen, der ſich von Stavanger an der ſüd-
enerſtreckt,

LCA G e e zA. 4III tS. 2 gehiS m
Jl

LII 7
4

7

er

ha Pferde anſtandslos durch recht lockeren Kies
hindurchgefahren. Bei mehreren Verſuchen, den in das Erdreich

Eine totale Verfinſterung der Sonne gehört zu den ein-
drucksvollſten Naturereigniſſen. Mit zunehmender Bedeckung der
Sonnenſcheibe wird das Sonnenlicht fahler; alle Gegenſtände

Färbung an. Das durch das

Reflexe. Die immer eng werdende feurige Sonnenſlöſt ſich ſchlieblich in perl

Tropfen u
etzt iſt die Tot
chwarze Scheibe, pei- von einem mattroten im der Chromo

eſe zußere Atmoſphärenſchicht der Sonne
regelmäßig begrenzt, ſondern rötlichr Zacken heben ch aus ihr heraus, die Protu-

ranzen.Es An dies gewaltige Eruptionen glühender Gaſe, die aus

dem Sonneninnern herausgeſchleudert werden; ihre Höhe kann
den Erddurchmeſſer zuweilen um das Hundertfache übertreffen.

in Zeiten ſtarker Sonnenfleckentätigkeit, wie gerade in
dieſem Jahre, kommt es zur Entſtehung beſonders großer Protu
beranzen. Lange Zeit war es nur bei totalen
niſſen dem Aſtronomen möglich, per intereſſanten Gebilde zu
beobachten heute kann er mit Hilfe des Spektralapparats jeder
eit die Protuberanzen erkennen und ihr Werden und VergehenLeiaiſen verfolgen. Aber ein anderes Phänomen läßt ſich

auch heute noch nur bei totalen Verfinſterungen beobachten:
Außerhalb der Chromoſphäre iſt die verdunkelte Sonnenſcheibe
noch von einem in mattem, ſilbernen Lichte ſchimmernden
Strahlenkranz umgeben, welcher die Korong genannt wird. Jhre
Natur iſt lange Zeit J geblieben; heute nimmt man an,
daß äußerſt verdünnte ſe durch von der Sonne ausgeſandte
Elektronen zum Glühen gebracht werden, ähnlich wie wir in
ebdakuierten Röhren das Glimmlicht ber Kathodenſtrahlen er-
eugen können, und wie es uns die Natur auch in Kometen-ſweifen oder im Nordlicht zeigt. Man könnte daher die Korona

als das „Nordlicht der Sonne“ bezeichnen.
Aber nur zu nen verſchwindet dieſes eingzigartige Phä

nomen, zu deſſen Beobachtung die Aſtronomen koſtſpielige Expe
ditionen ausrüſten; ſchon nach wenigen Sekunden tritt der
Sonnenrand wieder aus dem Kernſchatten des Mondes heraus,
und eine Stunde ſpäter leuchtet die Sonne wieder in ihrem
alten Strahlenglanze.

Wenn wir alſo dieſes Mal nur eine partielle Finſternis er
leben werden, ſo wird doch die Abnahme der Helligkeit deutlich
wahrzunehmen ſein. Beim Beobachten der Sonne iſt es unbe
dingt notwendig, gefärbte oder rußgeſchwärzte Gläſer vor die
Augen zu halten, um empfindliche Sehſtörungen zu vermeiden.

A rbelichtete photographiſche Platten ſind hierzu ver
wendbar, Hoffen wir, daß wenigſtens an dieſem Tage einmalwolkenlofes „Sommerivetter“ herrſcht, welches man ja jetzt nur

noch vom Hörenſagen kennt. Dr. Joh. Schultzky.

CLokaltermin in der Mordſache Kellner
Eine Gerichtskommiſion hielt in Landsberg in der Mordſache

Kellner einen Lokaltermin ab. Wie noch erinnerlich, hatte der
Bärkergeſelle Bruno Bär aus Gräfenhainichen ſeine hochſchwangere
Braut Martha Kellner vor einen Zug geſtoßen und war dann
ſeelenruhig nach Hauſe gefahren.

Bei der Vernehmung ereignete ſich eine dramatiſche Szene.
Der Vater der Ermordeten, erregt durch die Ausſage, ſeine Tochter
habe ſich ſelbſt auf die Schienen gelegt, erhob die Hand gegen den
Mörder und gab ſeinem Zorn in bewegten Worten Ausdruck. Es

Braut hätten gemeinſchaftlich den Tod geſucht, ſtark zu bezweifelnDer ndrter wurde wieder hierher e fe
„Feiertag“ bei der Feuerwehr

Am Sonnabend abend wurde die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung
nach der Reilſtraße gerufen, wo ein Kabelwagen des ſtädt. Elektri-
zitätswerkes in eine Aufgrabung geraten und auf die Straßen
bahnſchinen gefallen war. Nach einer Verkehrsſtockung von etwa
25 Minuten beſeitigte die Feuerwehr das Hindernis.

Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr nach einem Grund
rück in der Auenſtraße gerufen, wo durch eine unter einem

fenſters in Brand geraten war. Die Feuerwehr brauchte jedoch

Beilage zur Halleſchen Seitung
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da der Brand durch Hausbe
wohner bereits gelöſcht war.

Zwei Stunden ſpäter geriet in einer Schneiderwerkſtatt in
der LudwigWuchererStraße ein Schneidertiſch zur unter
Strom ſtehendes elektriſches Bügeleiſen in Brand. ſich nie
mand in der Wohnung befand, mußte die Tür durch einen
Schloſſer geöffnet werden. Die Brandurſache wurde dann durch
einen Polizeibeamten beſeitigt. Der Schaden iſt gering.

Am Abend rückte die Feuerwehr nach einem Grundſtück in
der Marienſtraße aus, wo die Leitung einer Tiſchlampe durch
Kurzſchluß in Brand geraten war. Die Feuerwehr konnte nach
etwa 10 Minuten wieder abrücken.

Am Sonnabend nachmittag wurde eine Schaufenſterſcheibe
eines Geſchäftes Ecke Hermannſtraße-- Geiſtſtraße von unbekannten
Tätern vermutlich mittels Luftgewehrs entzweigeſchoſſen.

hunger oder Gewiſſensbiſſe

Geſtern meldete ſich bei der Kriminalpolizeiwache auf dem
Hauptbahnhof ein 21jähriger Mann aus Magdeburg.

Er bezichtigte ſich, in der Nähe von Magdeburg eine Scheune
in Brand geſteckt zu haben.

Darauf ging er nach Halberſtadt und wollte ſich dort er
war arbeitslos ſeinen Lebensunterhalt durch Eisverkauf
verdienen.

Er hatte die löbliche Abſicht. Das a ging vielleicht
ganz gut, er muß es ſich aber anders überlegt haben.

Im Endeffekt jedenfalls unterſchlug er ſeine Tageseinnahme,
ließ den Eiswagen an einer Ecke ſtehen und fuhr nach Halle.

Hier war die Gelegenheit nicht ſehr Pinie für ihn. Arbeit
fand er nicht. Hunger wird er auch gehabt haben.

Eine kurze Ueberlegung. „Bei der Polizei hab' ich wenig-
ſtens Brot!“ Er meldete ſich alſo freiwillig bei der Wache, gab
an, Gewiſſensbiſſe hätten ihn dazu getrieben, und hat vorläufig
wenigſtens Eſſen und ein Kopf über dem Dach gefunden.

Wie der wahre Sachverhalt iſt, wird die Unterſuchung

pferd oder Maſchine?
Recht intereſſante Vorführungen wurden geſtern nachmittag

auf dem Hofe der Reit- und Fahrſchule (Reilkaſerne) geboten.

ergeben.

Die zahlreich erſchienenen Zuſchauer ſetzten größtenteils ſich aus
Landwirten und Gutsbeſitzern der Umgebung Halles zuſammen.

Ein Plattenwagen, deſſen Eigen- und Nutzlaſt zuſammen
90 Ztr. ausmachte, wurde von einem Sechsgeſpann mittelſchwerer

und Sandboden

eingeſunkenen Wagen herauszugziehen, ſtellte ſich heraus, daß der
vorhandene Tracktör nicht imſtande war, die Laſt herauszuziehen,
während die Pferde ohne Peitſche, nur durch Zurufe der Fahrer,
die Aufgabe vollbrachten. Aehnliche Verſuche wurden mit einem
Viergeſpann und einem 8-Tonnen- Laſtwagen vorgenommen. Der
Zweck der Vorführungen, die im vollen Umfange als gelungen zu
bezeichnen ſind, war, die außerordentlich vielſeitige Verwendbar-
keit und Zuverläſſigkeit unſerer ſchweren Kaltblüter in den ver-
ſchiedenen Situationen zu beweiſen. Es ſoll verhütet werden,
daß der Landwirt durch ungenaue Kenntnis der Leiſtungsfähig-
keit große Enttäuſchungen erlebt.

Der zweite Teil beſtand in einem ſelbſt für Fachleute recht
lehrreichen Vortrag, in dem praktiſch dargelegt wurde, wie wider
ſpenſtigen, ſtörriſchen und hyſteriſchen Pferden ihre Untugenden
abgewöhnt werden können. Als Grundprinzip wurde aufgeſtellt,
bei der Behandlung jedweder beſonderer Fehler und Eigenarten
ruhiges und freundliches Vorgehen unbedingt zu bewahren. Nur
Verſtändnis und Liebe kann hier r Erfolg führen.

Alle Teilnehmer nahmen die Ueberzeugung mit, daß die in
S Praxis gemachten Erfahrungen manchen wertvollen

Wink für Pferdebeſitzer und züchter enthielten.

Sommerfeſt des Vereins für das Deutſchtum im Kuslande
Die Sonne ſandte freundliche Strahlen auf „Bad Wittekind“

herab, als am Sonnabend nachmittag um 4 Uhr das Sommer-
feſt des „Vereins für das Deutſchtum im Ausland“ durch den
von ſcharfem Rhhthmus belebten Vollklang der Bergkapelle
unter Muſikdirektor Teichmanns anfeuernder Leitung mit dem
Marſche „Große Zeit neue Zeit“ eröffner wurde. Erfreulicherweiſe
hielt ſich auch das Wetter während des ganzen Feſtes, ſo daß die
Reihe der Gaben den Mitgliedern und Freunden des Vereins
ohne Störung gereicht werden konnte. Neben Friedrichs des
Großen Feſtouvertüre ertönten da z. B. Wotans Abſchied und
Feuerzauberei aus Richard Wagners „Walküre“, Liſgts Ungariſche
Rhapſodie. Nr. 2, Strauß' Kaiſerwalzer, der Königgrätzer- und
der Pariſer Einzugsmarſch.

Der intime Teil des Feſtes wurde dann durch einen von
Jlſe Franke gut geſprochenen Vorſpruch eingeleitet. Sinn undZweck des „V. D. A.“ fanden darin ebenſo ſchöne Beleuchtung

wie die erfreuliche Bereicherung der Veranſtaltung durch die Mit
wirkung von 19 ſhympathiſchen jungen Mädchen von der Saarunter Prüyrung von Frau v. Vopelins. Lieder und Gedichte
von der Saar ſchloſſen ſich an, lauter Kundgebungen der Liebe
und Treue zum deutſchen Vaterlande. Ein Tanzmärchen von
A. Helms „Aſchenbrödel“ mit Muſik von W. A. Mozart bot ferner
mannigfache Augenweide ob der Grazie und Eleganz der vorzüglich eingeübten, beſchwingten Ausführung. Ein Lob, das auch den

von ülerinnen des Lhzeums I und der Studienanſtalt reizvoll
u Tänzen aus zwei Jahrhunderten ührt!

N zu vergeſſen die turneriſchen vortrefflichen Vor
führungen des Turnvereins „Guts Muts“ des R. R. G. und die
warme Stimmung, die im Sinne eines n deut
e Art und deutſchen Anſehens im Auslande den Grundton

ieſes wohlgelungenen Sommerfeſtes bildete

Mitglieder und Freunde der Deutſchnationalen Volks
partei fanden ſich am Sonntag vormittag vor der Hauptpoſt zu
ſammen zu einer Beſichtigung des Fernſprechamks.
Die Teilnehmer wurden namens der Poſtverwaltung von Herrn
Oberpoſtdirektor Hochſtetter begrüßt, worauf ſie unter
Führung des Herrn Obertelegraphenſekretärs Gemeinhart
durch die einzelnen Abteilungen des Amtes geleitet und über die
Kompliziertheit der telephoniſchen Anlagen aufgeklärt wurden.
Alle waren erſtaut über das Werk menſchlicher Erfindung im
Fernſprechweſen, an deren Vervollkommnung unausgeſetzt weiter
gearbeitet wird. Beſonderes Intereſſe erregte der ſogen. Wähler-
raum, in dem die Anmeldung der Fernſprechanſchlüſſe innerhalb
der Stadt Halle ſelbſttätig vor ſich geht und jede Störung auto
matiſch angezeigt und beſeitigt wird. Nicht minder intereſſierte
auch der große Arbeitsſaal der Telephondamen, in dem ſie ihre
nervenanſtrengende Tätigkeit ausüben. Nach der Beſichtigung des
Amtes verbreitete ſich Herr Oberpoſtdirektor Hochſtetter in
einem kurzen Vortrage über das Poſt und Fernſprech- bzw. Tele
phonweſen im allgemeinen, worauf er die Anweſenden auch noch
einen Blick in das Telegraphenamt tun ließ. Alle Damen und
Herren ſchieden mit Dank gegenüber der Oberpoſtdirektion undden genanten beiden Herren S die Aufklärung und Anregung,

die die Beſichti für ſie mit ſich ge hatte. Schade nur,daß die Beteiligung an der guten Sache icht größer war.

Montag, 27. Juni 1927
i einen m

Ein neues JAugendheim für Halle
„Wer die Jugend hat, hat die Zukunft!“ Dieſes heute oftzitierte Wort droht war unſerer Zeit der Jugendfängerei

aber es hat doch auch manche Berechtigung für die gt;
deihliche Entwicklung eines Staatsweſens iſt nun einmal die
Oualität ſeines Nachwuchſes, der Jugend, der maßgebende Fak-
tor; und die e zu gewinnen, ſie in geſunde Bahnen zu
lenken, iſt darum
am Herzen liegt.

Aber unſere Jugend hilft ſich auch ſelbſt. Mit dem ge
ſunden Jnſtinkt, der ihr zu eigen iſt, geht ſie nicht nur eigene
Wege, ſondern ſucht auch nach Mitteln, ſich dem leider nur zu t
verderblichen u uß der Alten zu entgziehen. Il ſie
ſein von Klaſſenhaß und Parteihader, a von
niederem Pera und frei ſich entwickeln zur Vollkraft ihres

eredlung des Herzens und Verinnerlichung des
emüts.

Der Bund deutſcher Jugendvereine Mi ne
erſtrebt dieſe Ziele. Welcher geſunde Kern ihm innewohnt, lie
ſich geſtern an der Weihe des neuen Jugendheims hinter dem
Fuchsberg erkennen. Weit vor den Toren der Stadt, faſt verſteckt
unter Tannen und grünenden Büſchen, bot es ſich den Blicken

einem Hauche des Friedens. licht auch die Einweihu
aber getragen vom Geiſte dankbarer Einmütigkeit. Wahrl
dieſe Jugend braucht uns nicht bange zu ſein.

Der Vorabend i Gäſte und Bundesmitglieder zu
einer Gondelfahrt auf der Saale. Der nächſte Tag brachte dann
mit einem Jugendgottesdienſt in der Petrüskirche zu Cröllwitz,
in der Pfarrer Krüger Büſchdorf zum Herzen der Hörer
ſchaft ſprach, die Einleitung. Dann ging es unter Muſik
begleitung zum Heimplatz. Hier unter freiem Himmel ſollte der
Akt der Einweihung erfolgen. Mochten auch trübe Regenwolken
den Himmel werdunkeln, der feſtlich-frohen Stimmung unſerer
n tat es keinen Abbruch. Referendar Hans Sommer als

eiter der Veranſtaltung begrüßte mit humorvollen Worten die
Erſchienenen und u der allgemeinen Freude Ausdruck, daß es
d per Eörigen ühen nun endlich gelungen ſei, den Bau zu
vollenden.

Dann trat Paſtor v. BroeckerJena, der frühere Seel-
ſorger der Paulusgemeinde, in Erſcheinung, um in ſeiner be
kannten volkstümlichen Art die Feſtrede zu halten. „Eine Burg,
ein Heim, ein Heiligtum“, ſo erläuterte er, „ſei dies neue Haus,
daß in ihm die Jugend Kraft und Mut bekomme für die Stürme
des Lebens. Aber nicht nur ein Heim der Jugend ſolle es ſein,
ſondern gleichzeitig das einer Jugendbewegung, die, chriſtlich und
deutſch, fromm und fröhlich danach trachte, ein Chriſtentum volks-
verbindender Brüderlichkeit und der Verinnerlichung der Seele
zu führen.“

Anſchließend brachten die Ehrengäſte, unter ihnen der Ver
treter des Regierungspräſidenten, der Delegierte des Bundes,
Studienrat Wenzlau, als Vertreter der kirchlichen Körper
ſchaften der Paulusgemeinde, ein Vertreter des Landesverbandes,

Schule von Cröllwitz und der volkskirchlichen Gemeindevereine
ihre Grüße und Wünſche, zum Teil auch willkommene Spenden
dar und nun konnte nach einem Dankeswort Referendar Som
mers das neue Heim, indes am hohen Maſt die Fahne in den
Bundesfarben grünweißorange luſtig im Winde wehte, ſeiner
Beſtimmung übergeben werden.

Der Nachmittag brachte dann allerlei Auſtahrungen im
eien, Volkstänze, Märchenſpiele, fröhliche Lieder und luſtigepiele und machte in ſeiner Geſamtheit einen herzerfriſchenden

Eindruck von dem prächtigen Korpsgeiſt unſerer In Mit
einem reichhaltigen KammerMuſikabend beim Lichte bunter
Lampions, i dem auch einige Kräfte des Stadttheaters mit
wirkten, und einem würdigen Ausklang ſchloß der ereignis
reiche Tag.

Ein StahlhelmWerbeabend
Wie uns die Preſſeſtelle des Sta an Halle mitteilt, dient

die bekanntgegebene Vorführung des Films vom Maſſenau ch
am 8. Mai in Berlin hauptſächlich Werbezwecken, damit die
Halleſche Einwohnerſchaft ein Bild von dem Wollen und den
Aufgaben des Stahlhelms machen kann, damit ſie ſich weiter von
der unſinnigen Hetze der Stahlhelmgegner über S kann undSchluß von der Macht und Stärke des Stahſhe ms durch die

nſchauung des Films.
Deshalb werden beſonders die dem Stahlhelm fernſtehenden

Kreiſe zu dieſer x herglichſt eingeladen. ich
muſik wird die Bilder auf der Leinwand begleiten. Der Stahl-
elmchor wird eingangs einige Soldatenlieder bringen und der
ührer der Ortsgruppe Halle, r Jüttner, wird

ſprechen. Der Film vom 8. Mai iſt eter lang und wird un
gefähr X Stunden laufen.

Der Vorverkauf zu dem Stahlhelm-Filmabend am kommen
den Freitag, dem 1. Juli, abends 8.80 Uhr m großen ia
ſaal hat bereits begonnen und findet ſtatt im chäft
Eichen, Leipziger a 55, bei Hothan, Große Ulrichſtraße 88
und in der Drogerie Ender, Ludwig Wuchererſtraße 88.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Mittwoch, 29. Juni, abends 8.15 Uhr findet im „Mars-la

Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, die Verſammlung ſämtlicher Führerund Obleute ſtatt. Vortrag des iſ s mr
Dr. von Brehmer über „Jnternationale Finanzpolitik“, e
Obleute haben zu erſcheinen. Jntereſſierte Kameraden ſind will
kommen.

Am Freitag, 1. Juli, abends 8.80 Uhr findet im großen
Thaliaſaal die Vorführung des Films über den Maſſenaufmarſch
des Stahlhelms in Berlin ſtatt. Außerdem Anſpr des Orts
gruppenführers Kam. Jüttner, Streichmuſik und Chorgeſang des
Stahlhelmchors. Kameraden, ſorgt heute ſchon dafür, daß der
Saal überfüllt iſt. Ladet fleißig die Halleſche Einwohnerſchaft
ein und ſorgt auch dafür, daß der W 8. Mai durch dieſe

n v Der watt v der Kartenzum Freitag findet ſtatt im Zigarren äft LeipzigerStraße 55, bei Hothan, Gr. rig ſtraße z a r Progeri
Ender, Ludwig- Wuchererſtraße 88.

Bezirk NordWeſt: Montag, 27. Juni, abends 8 Begirksverſammlung in Kramers Reſtaurant zu Creleie Von

9.80 Uhr an Vortrag des Kam. Poche über den 8. a
ſoldatentag (mit Zu dem Vortrag ab 6.80 Uhr n
auch die Frauen und Angehörigen Zutritt.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband, Ortsgruppe
Halle (Saale). Heute, Montag, den 27. Juni, findet der ſeit
längerer Zeit ſchon bekanntgegebene Lortzing Abend ſtatt. Wem der
am 27. April ſtattgefundene FranzSchubertAbend noch in Er
innerung iſt, wird auch nicht verſäumen, dieſen Abend zu beſuchen
U. a. kommen ein Vortrag über Vortzings Leben und und
Stücke aus ſeinen berühmten Werken zu Gehör. bitten
alle Kollegen, dieſen genußreichen Abend nicht zu verſäumep

elbſtſucht und

manchmal zu einem gemeingefährlichen J 5 werden,
Für

as hohe Verdienſt aller derer, denen ihr Wohl

der Gäſte dar, ſchlicht und einfach im Bau und doch umweht von
feier,

um

Konrektor Schildbach, im Auftrage der Petrusgemeinde, der
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laſſen,
n4 i Stiftungen, die de Jene ſern durch Geheimrat

Volks und
dierenden konnte Gelegenheit geboten werden,

Unterricht auf den verſchiedenſten Stufen kennenzulernen und
Einblicke in den Geſamtunterrichtsbetrieb zu erlangen.

anſchließenden kurzen Beſprechungen gaben Gelegenheit, beſonders wichtige pädagogiſche Fragen unſerer Tage,

Arbeitsunterricht,

Fharakters des Schülers aus ſeiner Handſchrift,

remde Gute in Halleſchen Schulen
c eſſor Peter Peterſen, der weit über die GrenzenDenchlands bekannte Pädagoge der Jenenſer Univerſität, weilte
mit 57 Studenten und Studentinnen, darunter einige Schweizer

wä
unſerer Sta

nd der letzten Tage der Woche in den Mauern
Seine Abſicht ging dahin, daß ſeine Hörer als

künftige Erzieher die verſchiedenen Schularten in ihrer prak-
iiſchen Bedeutung für Erziehung und Bildung des Volksganzen
lennenlernen ſollten.

Die ſtädtiſche. Schulverwaltung unter Stadtſchulrat Dr.
Truſchel und Schulrat Koſſe hatte es ſich angelegen ſein

den Studienaufenthalt der Gäſte zu einem recht er
und wertvollen zu geſtalten Nach Beſichtigung der

ebe gezeigt wurden, erfolgten Einblieke in ſtädtiſche Mittel,
mmelſchulen. Den einzelnen Gruppen der Stu

den praktiſchen

Die ſich

als da ſind:
tägliche Turnſtunde, Sonderturnen, Sport,

eibunterricht unter Mitbeurteilung des
moderner Ge

ſangsunterricht, Werkbetätigung u. a. m. aus der Praxis herauszu Feſprechen und Stellung zu nehmen. Wenn auch die Durch

arbeitung und rechte Auswertung des Geſchehenen und erhgagg
ſich in der Hauptſache erſt im Seminarbetrieb des Univerſitäts-

Religionsunterricht,

ortes ergeben wird, ſo darf doch ſchon hier geſagt werden, daß die
Gäſte reiche Anregung aus unſerem Halleſchen Schulleben mit
nehmen.

Durch das Entgegenkommen des Dezernenten des Jugend-
amtes, Stadtrat Velthuyſen, war es weiterhin den Gäſten
möglich, das in der Kloſterſtraße errichtete Lehrlings- und
Burſchenheim. der Stadt Halle und die Kunſtgewerbeſchule auf
dem reine zu beſichtigen. Jm Provinzialmuſeum hielt
Profeſſor Dr. Hahne der kleinen Studiengeſellſchaft einen ein
führenden Vortrag über ſein Arbeitsgebiet.

Wenn am Schluſſe des Studienaufenthaltes Prof. Peterſen
allen denen, die den Aufenthalt in Halle für ihn und ſeine Stu
denten zu einem recht wertvollen machten und beſonders der
ſtädtiſchen Schulverwaltung und ihrem Dezernenten ſeine Aner
kennung ausſprach, ſo lag in ſeinen Worten zugleich die Feſt
ſtellung, daß Halle den alten Ruhm als Schulſtadt nicht nur noch
beſitzt, ſondern in der Löſung wichtiger pädagogiſcher Fragen der
Gegenwart rüſtig weiter vorwärts geſchritten iſt.

Die Paſſendorfer Ziegelei der Pfännerſchaft
Vorgeſtern nachmittag fand eine Beſichtigung der Paſſen-

korfer Ziegelei durch eine Volkshochſchule ſtatt. Jn liebens-
würdigſter Weiſe führte der Betriebsleiter ſelber die Beſucher
herum und erläuterte ihnen den Betrieb.

Als Einleitung und um den Beſuchern die notwendige allg--
meine Vorkennlnis beizubringen, ſetzte der Leiter an Hand eines
kurzen Vortrags die Verſchiedenartigkeit der Tone und ihre Ver
wendbarkeit in der Ziegeleiinduſtrie auseinander.

Gleich zuAlsdann begann die Führung durch das Werk.
Anfang bot u den Zuſchauern die Gelegenheit, ihre mitgebrachte
Neugier zu ſtillen und einen Künſtler zu bewundern. Dem
Paſſendorfer Ziegeleibetrieb iſt auch eine kleine Kunſtwerkſtätte
für Töpferarbeiten angegliedert, und der hierin waltende Meiſter
war der Gegenſtand der allgemeinen e WoſeriFet Jnnerhalb
weniger Minuten formte er mit Hilfe der Töpferſcheibe, die mit
dem e bedient wurde, aus einem w Tonkloß die
verſchiedenartigſten Formen und Gefäße. Ein beſonderes Talent,
Ge ack und Kunſtſinn erfordert dieſe Arbeit, da das nder ſeltſamſten Gegenſtände nur einen richtig angebrachten

auf den, auf der Töpferſcheibe rotierenden Tonkloß
erfordert.

Nach der Beſichtigung dieſes kleinen handwerklichen Betriebesführte der Velriebelelter die Beſucher in die eigentliche Ziegelei.

Der zur Verarbeitung erforderliche Ton wird in ngegraben und wird mit Sie einer Feldbahn zur Ziegelei ge

ſchafft. Die Kohle wird von der nahen Grube Zſcherben geliefert.
So ſind alſo die Vorbedingungen reht günſtig.

Der Ton wird von einer ſchweren Walzmaſchine erſtampft
und je nach Bedarf mit Kohle vermiſcht. Eine Miſchung mit
Kohle bedeutet Erleichterung des Gewichts und Zungahme der
Poröſität des fertigen Steines, was für beſtimmte Zwecke er
wünſcht iſt.

Maſchinell wird der ſo entſtandene Brei geformt und die
Steine mittels einer durch die ganze Anlage laufenden Schwebe
bahn zu den Trockenplätzen gebracht. Nachdem ſie genug ausge
trocknet ſind, beginnt das Brennen der Steine.

Die Ziegelei Paſſendorf hat zwei große Brennöfen. Es ſind
beides Ringöfen von etwa 60 Meter Länge. Der ganze Ofen,
mit Ausnahme eines kleinen Raumes, der zur notwendigen
Bewegungsfreiheit erforderlich iſt, wird mit Steinen ausgefüllt.
Sodann wird an einer Stelle langſam angeheizt. Jſt die Tem
peratur von etwa 1000--16500 Grad erreicht, wird der Feuerherd
langſam weiter verlegt, ſo daß immer nur in einer Länge von
etwa 3 Metern geheizt wird. r andere Raum wird nur durch
die heißen Verbrennungsgaſe angewärmt. Verbunden mit dem
langſamen Anwärmen der Steine auf der einen Seite iſt auch
ein langſames Abkühlen der Kammern, in denen bereits geheizt
worden iſt, ſo daß das Feuer mie ausgeht; die fertig gebrannten
und abgekühlten Steine werden entfernt und durch friſche erſetzt.
Die Feuerung geſchieht von oben durch kkleine Löcher, und zwar
mit Braunkohlenſtaub. Da dieſe Art der Feuerung faſt über-
haupt keine Aſche ich iſt es möglich, den Brennſtoff ein
fach auf die aufgeſchichteten Ziegel zu ſchütten. Jntereſſant iſt
noch die Tatſache, daß ein fertiggebrannter Stein etwa 8 Pfund,
während ein eben erſt gepreßter 10 Pfund wiegt.

Die Differenz von 2 Pfund beſteht zum größten Teil aus
Waſſer und zu einem ſehr geringen Teil aus den verſchiedenſten
Verbrennungsſtoffen.
Beſucher noch in den Verkaufsraum der keramiſchen Abteilung,
in der recht nette Sachen die letzteren zum Kaufen reizten.

Mit herzlichſtem nk ſchied die lkshochſchule, bereiherit
an Wiſſen, und es wäre nur zu begrüßen, wenn dieſem Verſuch,durch Kenntnisnahme anderer Verrleoeg.geige ſein eigenes
Wiſſen und auch Jntereſſe und Verſtändnis für andere Berufe
ausüöende Leute zu ſteigern, weitere folgen würden.

Kammergerichtsentſcheide in Aufwertungs und
Mieterſchutzſachen

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der erſte
Zivilſenat des Kammergerichts in einer Aufwertungsfrage folgende
Entſcheidung getroffen: Ein unter der Geltung der dritten Steuer
notverordnung eingetragener Widerſpruch gegen die Löſchung einer
Hypothek hat die Wirkung, daß auch die Aufwertung nach dem
AWG. geſichert i, ſt ſodaß die Hypothek auch im Fall eines nach der
Eintragung des Widerſpruchs erfolgten gutgläubigen Eigentums-
erwerb nach Maßgabe des AWG. aufwertbar iſt, wenn im übrigen

Zum Schluß führte der Betriebsleiter die

deſſen Vorausſetzungen ſind. Die Vorſchrift des Para-
graph 6 Abſ. 2 AWG. ſte
den Erwerb des Eigentums am Pfandgrundſtück nicht bezieht.

Ferner hat das Kammergericht folgende Rechtsentſcheide in

örtlichen Anordnung erforderliche Genehmigung eines
Mietvertrage s, den ein Wohnungsſuchender auf Grund
g. Mietberechtigungsſcheines geſchloſſen hat, ſo ſteht dagegen dem

ungsſfuchenden die Beſchwerde nach Paraaraph 16 des
Wohnungsmangelgeſetzes nicht zu.

dem nicht entgegen, weil ſie ſich auf

digt iſt.

Das Mietseinigungsamt iſt nicht ordnungsmäßig beſetzt, wenn
ein mitwirkender Beiſitzer auf Grund einer Vorſchlagsliſte gewählt
iſt, die eine zur Vertretung des Hausbeſitzer- oder Mietervereins
nicht befugte Perſönlichkeit eingereicht hat. Die nach der Zahl
erfolgte Genehmigung der Einreichung durch das vertretungs
berechtigte Organ des Vereins heilt den Mangel nicht.

Eigene Wirtſchaft oder Haushaltung im Sinne des
Paragraph 29 Abſ. 2 des Mieterſchutzgeſetzes kann auch ein
Untermieter führen, der dafür keinen eigenen Angeſtellten
hat oder ſich der Unterſtützung des Mieters bedient.

Bei der Prüfung, ob die Zuſtimmung des Vermieters zum
Wohnungstauſch zu erſetzen iſt (Paragraph 8 des Wohnungs-
mangelgeſetzes) hat das Mieteinigungsamt nach billigem Ermeſſen
auch zu berückſichtigen, daß der Vermieter ohne den Wohnungs
tauſch leichter ſeinen eigenen Raumbedarf befriedigen könnte.

Porſicht bei Waren und Materialbeſtellungen
Wer eine Beſtellung aufgibt, wird gut tun, ſie ſich vorher

gründlich zu überlegen. Er kann ſie nicht nachträglich einſeitig
aufheben oder abändern. Der Lieferant wird in den meiſten
Fällen auf ſeinem Schein beſtehen. Auch die weitverbreitete
Meinung, daß eine Beſtellung innerhalb 24 Stunden
widerrufen werden könne, erweiſt ſich bei näherem Zuſehen als
ein Jrrglaube.

Wenn die Beſtellung bei einem Reiſenden oder ſonſtigen
Vertreter ohne Vorbehalt einmal gemacht iſt, ſo ſind beide Teile
rechtlich gebunden. Es müßte denn ſein, daß ſich die Firma
vorbehalten hat, die Beſtellung zu genehmigen. Jn der
Zwiſchenzeit kann natürlich auch der Beſteller ſeine Beſtellung
annullieren.

Eine ſchriftliche Beſtellung iſt erſt rechtsverbindlich,
wenn der Brief oder die Karte dem Adreſſaten ausgehän-

Jſt durch die Poſt dieſe Mitteilung noch nicht zu
geſtellt, ſo iſt ſie immer noch Eigentum des Abſenders, und
er kann die Zuſtellung durch ein Telegramm an die Poſt verhin
dern oder durch ein Telegramm an die Firma direkt die Be
ſtellung rückgängig machen. Jn beiden Fällen müſſen, um das
nochmals beſonders zu betonen, die Telegramme, wenn ſie von
geſetzlicher Wirkung ſein ſollen, beim Empfänger eingetroffen
ſein, bevor er die betreffende ſchriftliche Mitteilung erhielt

Da man allgemein annimmt, daß in Deutſchland ein Brief
oder eine Karte 24 Stunden bis zu ſeiner Zuſtellung an den
Empfänger braucht, ſo hat die Annahme, daß eine Beſtellung
innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden noch annulliert
werden kann, eine gewiſſe Berechtigung.

Beſpechungsſtelle des mitteldeutſchen Rundfunkſenders Halle
im PianvHaus Ritter. Wir möchten an dieſer Stelle auf den
morgen, Dienstag, den 28. Juni, 18,05 bis 18,30 Uhr ſtattfindenden
Rundvortrag der Frau Eliſabeth Boehm, Halle a. S., hinweiſen.
Das Thema lautet: „Wie kann die Landfrau den großen Aufgaben
der Landwirtſchaft dienen

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der
Hresrenten für Monat Juli findet beim Poſtamt 2, Thielen
ſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 29. Juni für die R-Rentenempfänger,
am 30. Juni für die H-Rentenempfänger. Am 4. Juli für Nach-
zügler. Zahlzeit 83—-14 Uhr.

Weitere Sportnachrichten
Halleſche Hochſchulmeiſterſchaften

Die Vorkämpfe zu den Halleſchen Hochſchulmeiſterſchaften in
der Leichtathletik brachten durchweg ſpannende Kämpfe, wenn aurh
das Wetter die Leiſtungen etwas beeinträchtigte. Leider war die
ſtärkſte Waffe im Laufen, Storz (Saxo-Thuringia), zum 4. Ver
bändewettkampf gefahren. Jn ſeiner Abweſenheit gewann Weidig
(SaxoThuringia) mit klarem Vorſprung die drei Kurzſtreckenläufe.
Die Entſcheidung im 1500-Meter-Lauf brachte einen ganz über
legenen Sieg von Bauer (Verein Deutſcher Studenten Halle Witten
berg), der in wunderbarem Stil 40 Meter vor Harmſen das Ziel-
band durchlief. Am Nachmittag klärte ſich das Wetter etwas auf
und die übrigen Entſcheidungskämpfe wurden mit großem Jntereſſe
von den zahlreich erſchienenen Zuſchauern verfolgt. Vorführungen
der Beſten im Stabhochſprung, im Handballſpiel, ferner im Stil-
laufen, Barrenturnen wechſelten mit ſpannenden Einzel- und
Staffelwettkämpfen ab. Die Saxo-Thuringia gewann trotz der Ab
weſenheit von Storz die 4mal 100-Meter-Staffel, während ihnen
die 4mal 400-Meter-Staffel kampflos zugeſprochen wurde.
Seine Magnifizenz der Rektor feierte gebührend die Sieger der

einzelnen Konkurrenzen und ſprach die Hoffnung auf eine weitere
günſtige Entwicklung des Halleſchen Hochſchulſports aus. An
ſchließend fand im benachbarten Univerſitätsſchwimmbad die feier-
liche Taufe und Auffahrt der neuerworbenen ſtattlichen Ruderboote
ſtatt.

Ergebniſſe,.

Studenten.
200 Meter: 1. Weidig, Saxo-Thur., 24 Sek. 2. Holzkämper,

Sax.-Thur., 24,8 Sek.; 3. Schneemann, Sax.-Thur., 25 Sek.
400-Meter: 1. Weidig, Saxo.-Thur., 52,8 Sek.; 2. Züntſch, V. f.
L. 96, 56 Sek. 3. Holzkämper, Sax.-Thur., 56,4 Sek. 800 Meter
1. Züntzſch, V. f. L. 96, 2,09,4 Min. 2. Bathe 2,18,4 Min.
3. Gabriel, Saxa-Thur., 2,20,5 Min. 4mal 400 Meter: 1. Saxo
Thuringia kampflos. 1500 Meter: 1. Bauer, V. D. St.,
4,26,5 Min. 2. Harmſgn 4,32,6 Min. 3. Schneemann, SaxoThur.,
4,42 Min. 5000 Meter: 1. Bauer, V. D. St., 17,02,4 Min.
2. Heyer, Marchia, 17,31 Min. 3. Dannheim, Herechynia, 17,46,1
Min. 4. Reitmann, 17,52,7 Min. 5. Ende, Fridericiana, 17,52,7
Min. 6. Schäfer, Wingolf, 17,54 Min. Weitprung: 1. Schrader
6,01 m 2. Schröder 5,94 m; 3. Weber 5,89 m; 4. Seifert 5,80 m;
5. Züntzſch, V. f. L. 96, 5,58 m. Stabhochſprung: 1. Stabenow
3,20 m; 2. Schrader 3,00 m; 3. Knoblauch 3,00 m. Hochſprung:
1. Schrader, V. f. L. 96, 1,68 m; 2. Stabenow, V. f. L. 96,
1,5824 m; 3. Schröder, V. f. L. 96, 1,5810 m. Schleuderball:
1. Sawinsky, Gothia, 53,23 m; 2. Cramer, SaxoVand.,
52,50 m; 3. Bornſchein, Gothiag, 51,55 m. Diskuswerfen:
1. Cramer, Saxo-Vand., 31,10 m; 2. Schröder, V. f. L. 96,
20,05 m; 3. Segler, Saxo Vand., 28,26 m. Speerwerſ
1. Bornſchein, Gothia, 43,46 m; 2. Schrader, V. f. L. 96,
39,51 m; 3. Kremmler 39,14 m. 5-Kampf: 1. Schrader, V. f.
L. 96, 243 Punkte 2. Cramer, Saxo-Vand., 174 Punkte 3. Segler,
SaxoVand., 160 Punkte. 9-Kampf: 1. Troſchke, Frider.,
413 Punkte; 2. Gieſeler, Saxo-Th., 406 Punkte 3. Knoblauch,
Saxo Th., 367 Punkte. Korvporationskampf: 1. Saxo-
Thuringia 48,3 Punkte; 2. Gothiag 38 Punkte. 100 m:
1. Weidig, Saxo-Th., 11,/5; 2. Schneemann, SaxoTh., 11,9;
9. Schrader, V. f. L. 96, 12,1. Amal 100-m-Staffel: 1. Saxo
Thuringia 47; 2. Salingia 48,3; 3. Fridericiang 53,3.
Olympiſche Staffel: 1. V. f. L. 3,55,6; 2. Sportabt. d. Freiſt. 3,58,5.

Studentinnen.
100 m: 1. Frl. Mittmeher 14,5 Sek.; 2. Frl. Le Mang

14,8 Sek.; 3. Frl. Hoffmann 14,9 Sek. Kugelſtoßen: 1. Frl. Le
Mieterſchutzſachen gefällt: Verſagt das Wohnungsamt die nach der Mang 8,65 m; 2. Frl. Mittmeyer 7,10 m.

1. Frl. Dr. Schöppe 40,86 m; 2. Frl. Hoffmann 40,35 m.
Speerwerfen: 1. Frl. Le Mang 20,90 m; 2. Frl. Hoffmann
20,35 m; 3. Frl. Dr. Schöppe 19,63 m. Dreikampf: 1. Frl. Hof f-
mann 94 Punkte; 2. Frl. Mittmeyer 83 Punkte 3. Frl. Le Mang

75 Punkte.

Schlagballwerfen: j

Sportverein 98 Spielvereinigung
Fürth 0:5 (0:2)

Jm Wochenendſpiel am Sonnabend demonſtrierte der deutſche
Altmeiſter, Spielvereinigung Fürth, auf dem 98er Platz an der
Huttenſtraße wahre Fußballkunſt. Dieſes Spiel i ſo recht,
wie weit wir noch in der Spielkultur hinter der ſüddeutſchen
Extraklaſſe zurück ſind. Der Vereinsleitung von Halle 98 iſt es
zu danken, daß ſie noch kurz vor der Spielpauſe dieſe Delikateſſe
den Halleſchen Sportintereſſenten vorſetzte. Ungefähr 6000 Zu
ſchauer dürften es geweſen ſein, die dem Spiel mit größtem
Intereſſe folgten.

Vor Beginn des Spieles kreiſte ein Flugzeug über dem Platz,
welches den Ball abwarf. Beide Mannſchaften waren in ſtärkſter
Aufſtellung erſchienen. Jn der erſten Halbzeit leiſtete die 98er
Mannſchaft dem großen Gegner energiſchen Widerſtand. Selbſt
günſtige Torgelegenheiten konnten von den Grünhoſen heraus-
gearbeitet werden. Die Fürther ſtrengten ſich in der 1. Halbzeit
nicht ſonderlich an und ſpielten nur zermürbendes Stellungsſpiel.
Durch Frank auf Halblinks fiel nach ſchönem Durchſpiel mit
flachem Schuß der erſte Treffer. Eine Flanke von Aſcherl ver
mochte Kießling (Lk. A.) direkt zu verwandeln. Mit dem
Stande von 2:9 für Fürth wurden die Seiten ge elt. Nach
Wiederanſtoß gingen die Süddeutſchen ganz aus heraus.
Man wußte nicht, ſollte man die Präziſionsarbeit der Fürther
Stürmer mehr bewundern oder die glänzende Abwehrarbeit der
Verteidiger Hagen und Kraus J. Nur ganz vereinzelt kamen die
98er aus ihrer eigenen Spielhälfte heraus. Seiderer (1)
und Franz (2) ſchoſſen in der zweiten Halbzeit die drei Tore,
denen prächtige Kombinationszüge des Fürther Jnnentrios
vorausgegangen waren. Der ganz ausgezeichnete Torhüter
Naumann (98) verhütete durch ſeine glänzende, faſt unglaub-
liche Abwehrarbeit eine weit höhere Niederlage ſeines Vereins.
Bei einbrechender Dunkelheit trennten ſich beide Mannſchaften,
vom Publikum lebhaft applaudiert. Die Fürther hielten, was
man ſich von ihnen verſprochen. E. Schlegel als Schieds-
richter hatte nur ſelten einzugreifen. Sein Auftreten gefiel all
gemein.

98 Reſerve-- Ammendorf 1910 1:6

Eintracht -Sportfreunde 5:4 (2: 2)
Anläßlich der Jubiläumswoche hatte Eintracht auf eigenem

Platz am Freitag abend den Gaumeiſter Sportfreunde als Geg-
ner. Beide Mannſchaften, die mit Erſatz zur Stelle waren,
lieferten ſich ein anſprechendes Spiel. Wenn man glaubte, der
Gaumeiſter würde die Stadionleute auf Grund des 14: 2-Reſul-
tates im Treffen Boruſſia-- Eintracht in der Woche zuvor glatt
überlaufen, ſo ſah man ſich in dieſer Annahme getäuſcht. Der
Jubilar lieferte den Veilchen ein ausgeglichenes Spiel und die
Sportfreunde verdanken ihren Sieg nur dem routiniecrten Spiel
ihrer Stürmer. Eintracht kann durch den Rechtsaußen auf
Flanke von links den erſten Treffer buchen. „Sportfreunde
gleicht bald darauf durch den Rechtsaußen aus. Bis zur Halbzeit
ſchoſſen von jeder Partei jeweils die beiden Rechtsaußen ein
weiteres Tor. Nach Halbzeit jederzeit offenes Spiel. Der Gau
meiſter erzielt wieder durch ſeinen Rechtsaußen das Führungs-
tor. Die Stadionleute können aber durch ihren Mittelſtürmer,
der allein durchgeht, den Ausgleichstreffer erzielen. Das Sieges
tor für Sportfreunde ſchießt kurz vor Schluß Gebhardt
(Linksaußen) aus 25 Meter Entfernung. Der Gaumeiſter ge
wann ſein letztes Spiel in dieſer Serie verdient. Schiedsrichter
Knoch (Wa.) leitete mit gewohnter Sicherheit.

D. f. C. Merſeburg-- Boruſſia :2 (1
Starker Regen begleitete das Freundſchaftsſpiel der beiden

Mannſchaften am Freitag abend auf dem V. f. L.-Platz in Merſe
burg. Trotzdem hatten ſich 500 Zuſchauer eingeſtellt, die mit leb
haftem Intereſſe dem Kampfe folgten. Während die ſtabilere
Läuferreihe der Hallenſer für den Sieg ausſchlaggebend war,
zeichneten ſich die Stürmer der Domſtädter durch ihr ſchnelles
nud zuſammenhängendes Spiel aus. 20 Minuten nach Anfang
ſchoß Krampe (Vor.) das 1. Tor. Kurz vor Halbzeit gleicht
Merſeburg durch Biwon aus. Jn der zweiten Spielhälfte ſieht
man gleichverteiltes Spiel mit beiderſeitig guten Torgelegen
heiten. Kurz vor Schluß glückt Boruſſia durch Kloppe, der
als Erſatz im Sturm ſpielt, der Siegestreffer; Zeiſing flankte zu
Schubert, der durch Täuſchen den Ball dem freiſtehenden Mittel
ſtürmer überließ, ſo daß dieſer einſenden konnte. O. Böhme
als Schiedsrichter hatte bei dem fairen Spiel nur ſelten einzu
greifen.

V. f. B. Leipzig--B. C. Chemnitz 3: 4.
Fortung Leipzig--Northern Nomads 3: 5.

Wer vertritt den Saalegau bei den Mitteldeutſchen

Meiſterſchaften in Jena
Nachdem ſeit letztem Sonntag mit Ausnahme des Zehn-

kampfes nun ſämtliche Meiſter feſtſtehen, iſt es von Jntereſſe zu
erfahren, wer uns bei den Verbandsmeiſterſchaften der Herren
am 3. Juli in Jena vertritt. Der Gau und die beteiligten Ver
eine werden folgende Teilnehmer entſenden: 100 Meter: Curth
(96), Arnhold (Gr. Kayna); 200 Meter: Arnhold (Gr. Kayna),
Curth (96); 400 Meter: Storz (96), vorjähriger Meiſter; 800
Meter: Friedel-Wickersdorf; 1500 Meter: Prager (99); 5000
Meter: Prager (99); 110 MeterHürden: Bürger (Schw.Weiß),
Wegner, Schrader (96); 400 Meter-Hürden: Bürger (Schw.
Weiß); Hochſprung: Wegner (96); Stabhochſprung: Wegner (96);
Speerwerfen, beſtarmig: Wegner (96), Bürger (Schw.Weiß);
Speerwerfen, beidarmig: Bürger (Schw.Weiß); Kugelſtoßen,
beſtarmig: Wegner (96); Kugelſtoßen, beidarmig: Wegner (96);
Diskus, beſtarmig: Haack (Zörbig), Wegner (96); Diskus, beid
armig: Haack (Zörbig); 42X100 Meter-Staffel: V. f. L. 96.

Es werden ſomit in allen Konkurrenzen, mit Ausnahme des
Weitſprungs (Dörries 967), die beſten Vertreter des Saglegaues
am Start ſein.

Derleihung von Ehrenurkunden

Der Miniſter für Volkswohlfahrt beabſichtigt, für kleinere,
turneriſche und ſportliche Wettkämpfe, für die die Verleihung der
Plakette nicht in Frage kommt, z. B. für Kreiswettkämpfe, eine
Ehrenurkunde zu ſchaffen. Die Verhandlungen wegen Er
teilung eines Auftrages an einen r Künſtler zur An
S r eines entſprechenden Entwurfes ſind noch nicht zum Ab
chluß gekommen.

Mah-Jong deutſcher Derby Sieger 1927

Das Deutſche Derby brachte inſofern eine kleine Ueber
raſchung, als der Favorit Tullus Hoſtilius vollkommen verſagte.
MahJong, der Winterfavorit für das Derby, konnte bei grund-
loſem Geläuf einen knappen Kopfſieg vor Libertas und Focken
bach erzwingen. Quoten: 51:10; 50, 26, 157:10. Die Zeit iſt
infolge des ſchlechten Geläufs um 10 Sekunden unter der vor
geſchriebenen Derbyzeit.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdruck verhoten.!

Eigener Drahtbericht unſerer Schrift leitung
Ausſichten für Dienstag: Zunächſt zeitweiſe Aufklaren, nur

Krichweiſe etwas Regen, ein wenig wärmer,

Halleſche Zeug
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„Das wird nicht verraten. Jch gönne dieſem VBock keinem
Menſchen auch Jhnen würde ich ihn nie gewünſcht haben, wenn
ich Sie nicht kennen gelernt hätte. Aber jetzt gönne ich Jhnen den
Bock; aber nur unter beſonderen Bedingungen.“

„Und welches find die Bedingungen? Aber es iſt ja Unſinn,
Mädel! Was wiſſen Sie überhaupt von dem Wechſel und dem
Standort eines Bockes? Sie wollen mich zum Narren halten.“

Es kam ihm zu dumm vor, daß er, der erfahrene Weidmann
und Pürſchjäger, ſich oon einem jungen Mädchen belehren laſſen
ſollte. Das ging ein wenig gegen ſeine Weidmannsehre.

„Jch will Sie nicht zum Narren halten“, erklang es ihm vor
wurfsvoll entgegen. „Jch könnte Jhnen morgen ſchon den Beweis
liefern heute iſt's ja bereits dunkle Nacht und Sie zu den
Fegeſtellen des Bockes führen. Dann würden Sie nicht mehr
zweifeln und ſich wundern, daß der Bock ſich an der Stelle, die
ich Jhnen zeigen würde, aufgehalten hat.“

„Mag ſein,“ erklang es kleinlaut zur Antwort. „So ein alter
Bock macht ja allerhand Sachen, an die man nicht immer denkt.
Darum bleibt er aber doch der Reiſebock, denn er war von ſeinem
urſprünglichen Standort einfach verreiſt und wenn die
Reiſe auch nicht weit gegangen iſt. Jetzt hat er wieder ſeinen
früheren Wechſel angenommen und äſt auch wieder auf den
Roggenſchlägen, wo er im Vorjahre anzutreffen war.“

„Das weiß ich bereits,“ kam's etwas geringſchätzig aus Liſas
Munde. „Das iſt mir nichts Neues. Wenn aber die Bockjagd
wieder aufgeht, wird er wieder wie Sie ſo ſchön ſagen dork
hin verreiſen, wo ihn die ſchlauen Herren Jäger nicht finden.“

„Mädel, Liſa,“ kam's aufgeregt von des Schriftſtellers
Lippen, „wenn Sie das ſo genau wiſſen, warum wollen Sie's mir
denn nicht verraten? Jch würde mich ſehr, ſehr erkenntlich er
zeigen.“

„Jch will keine Dankbarkeit. Aber ich ſagte Jhnen ja ſchon,
Aber Sie ſollen ihn nichtdaß ich Jhnen jetzt den Bock gönne.

durch meinen Verrat haben.“
Sie legte ihm die Hände auf die Schultern und kam ihm ganz

nahe.
„Herr von Korfſtätt, ſind Sie mir böſe, wenn ich Jhnen etwas

age?“ſag „Reden Sie doch, Kind!“ erwiderte Fridolin halb beluſtigt,

halb ärgerlich über das ihm als Wichtigtuerei erſcheinende Gehabe
des Mädchens.

„Ach, ich ſehe, Sie ſind böſe. Sie dürfen es aber nicht ſein.
Sie ſind doch Jäger, und ich habe gleich vor Jhnen Reſpekt be
kommen, als ich Sie kennen lernte. Und ich möchte gern immer
vor Jhnen Reſpekt haben. Sie müſſen ſich daher ſelbſt den Bock
beſtätigen, ihn ſich ſelbſt verdienen, ohne mein Zutun. Dann
werden Sie ſich nachher viel mehr freuen, wenn Sie ihn erſt
haben und dann, ja dann dann werde ich mich
raſend freuen. Jch habe Jhnen nun doch ſchon verraten, daß der
Bock ſich in Jhrem Revier aufgehalten hat und jedenfalls wieder an
derſelben Stelle im Sommer ſtehen wird. Das muß Jhnen ge
nügen. Zeigen Sie, daß Sie Scharfſinn haben, daß Sie etwas
ſind und können, dann

„Was dann
Sie wich zwei Schritte zurück und ſtrich ihm dabei leicht mit

der Hand über die Wange,
„Das iſt ja ein ganz komiſches Mädel,“ dachte Fridolin, „ein

richtiggehendes Naturkind, das kein Arg hat, das ſich nichts dabei
denkt, mit einem ſchlanken, forſchen Jägersmann im Dunkel der
Nacht ſo verfänglich zu verfahren.“ So etwas wie Empörung
über das eigenartige Betragen der Kleinen zuckte dabei durch ſeine
Seele. Wie konnte das Bauernmädel es ſich herausnehmen, ſo mit
ihm umzuſpringen? Aber dann überkam ihn wieder etwas wie
Rührung. Eigentlich ſprach das Mädel ja ganz richtig. Der Jäger
ſoll ſich nicht auf andere verlaſſen, ſondern ſelbſt handeln. Und er
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n daß ihm die kleine Liſa gut war. Darum konnte er ihr nicht
zürnen.

„Nun, Fräulein Liſa,“ ſagte er dann, als ſie ihm auf ſeine
Frage keine Antwort gab, „es iſt gut ſo. Bis zur Zeit der Bock
birſch iſt es ja auch noch lange hin. Jch werde meinen Reiſebock
dann ſchon bekommen.“

„Es wird mir Freude machen. Aber nun werde ich wohl von
Jhnen die Bücher nicht mehr bekommen

„Die ſollen Sie darum doch haben, auch wenn Sie mir nicht
kehülflich find. Sie haben mich auf die Jdee gebracht, daß der Bock
gar nicht über die Grenze geht. Das genügt.“

„Wollen Sie mir die Bücher bald ſchicken?“
„Jch bringe ſie Jhnen in den nächſten Tagen herein.“
„Dann kommen Sie um dieſe Zeit gegen Abend. Dann iſt
Vater nicht da. Für gewöhnlich iſt er dann abweſend.“
„Wird er denn etwas dagegen haben, wenn ich komme
„Ja, das wird er. Er iſt ja nur mein Stiefvater, und Mutter

ift tot. Er behandelt mich nicht gut und gönnt mir keine Freude.“
Fridolin konnte hören, wie ihre Stimme bebte. Wie es bei

dieſen Worten traurig und zuglech ergrimmt durch ihre Seele
flutete. Da überkam ihn ein heißes Gefühl des Mitleids. Liſa,
das äußerlich heitere und fröhliche Kind der Berge, war eine Warſe!
Mußte unter der Willkür eines jedenfalls rohen und gefühlloſen
Stiefvaters ein freudeloſes Daſein leben! Aus des Mädchens
Worten hatte er genug entnommen. Das Weh, mit dem ſie ge
ſprochen hatte, war überzeugungsvoll genug. Fridolin war
Menſchenkenner genug, um feſtſtellen zu können, daß das Mädchen
im Grunde ihrer Seele gut und unverdorben war und daß ſie es
jedenfalls nicht verdient hatte, ſchlecht behandelt zu werden.

„Liſa,“ ſagte er darum mit weicher Stimme, „dann iſt es
wohl beſſer, ich komme nicht herein, damit der Vater daran keinen
Anſtoß nehmen kann. Ich ſchicke Jhnen die Bücher unauffällig.
Das wird wohl das beſte ſein.“

„Jch weiß es beſſer, Herr von Korfſtätt,“ erwiderte ſie lebhaft.
„Sie kommen doch herein! Alſo, Sie wiſſen jedenfalls doch, daß an
der Bergſeite unſeres Hauſes noch eine Tür iſt. Oben vom Berg-
wege aus können Sie die Treppe ſehen. Wenn nun ein weißes
Tuch auf dem Treppengeländer hängt, iſt die Luft rein. Das iſt
am Tage. Und abends werde ich das elektriſche Licht hinter den
Fenſtern neben dieſer Tür in gewiſſen Zwiſchenräumen raſch an
und ausknipſen. Alſo dann wiſſen Sie allemal Beſcheid, wann Sie
ins Haus kommen können.“

Fridolin lachte aus vollem Halſe.
„Das iſt ja beinahe romantiſch. Aber es macht mir Spaß. Es

iſt gut, kleine Liſa, hängen Sie Jhre Flagge aus und blinkfeuern
Sie nur recht deutlich. Jch werde aufpaſſen. Vielleicht morgen
chon.“

Er reichte ihr die Hand. Eine Weile zuckten ihre Pulſe
ineinander. Dann zog er ſie näher zu ſich heran, und wie ein Hauch
klang es ihr in's Ohr: „Auf Wiederſehen, liebe, kleine Liſal“

Vor ſich hin lachend und glücklich im Herzen, ſtieg Fridolin die
im Sternenglanz liegende Bergwieſe hinan. Dann nahm ihn
dichter Kiefernwald, in dem es ſtockdunkel war, auf. Der Jäger
kannte aber alle Wege und Stege, auch in finſterer Nacht.

Man lernt ſich kennen.
Es war bereits nach 10 Uhr, als Fridolin zum Stiftshof kam.

Das Wirtshaus lag ſchon im Dunkeln, kein Fenſter war mehr er-
leuchtet. Die Bauern ſind es gewohnt, früh ins Bett zu gehen, und
wenn nicht etwas Beſonderes dazu antreibt, ſind ſie nicht abends
lange im Wirtshaus anzutreffen. Höchſtens mal einige Sumpf-
hühner, die es ja überall gibt, oder wenn eine Vereinsſitzung Anlaß
dazu gibt, einige Stunden über die gewohnte Zeit hinaus den Bier
ſeidel zu ſchwingen und politiſche und nichtpolitiſche Reden zu
führen. Heute war aber der Stiftshof wie ausgeſtorben, nur in
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nach Newhork fahren werden. Es war auch wirklich Zeit, daß einmal
ein Rekord im Diſtanzfliegen aufgeſtellt wurde, denn ſeit acht
langen Jahren und ich bitte euch: was wollen in unſerer
modernen und ſchnellebigen Zeit acht Jahre bedeuien? Eine Ewig
keit alſo ſeit acht langen Jahren waren ja auf dieſem Gebiet
des Flugweſens keine nennenswerten Fortſchritte zu bemerken.“

„Du darfſt nicht vergeſſen,“ warf ich ein, „daß ſchon vor
Chamberlin und Lindbergh ein Mann den Aklantiſchen Ozean über
flogen hat, und zwar John Alcock, der damals auf einem Vickers
VimhAeroplan von Reufundland nach Cliſden in Irland flog, und
dazu nur 16 Stunden und 12 Minuten brauchte. Er hat eine
Strecke von 8040 Kilometern zurückgelegt, iſt alo 188 Kilometer in
der Stunde geflogen, Wie vergeßlich doch die Menſchen ſind, daß in
dem allgemeinen Begeiſterungstaumel nicht auch der Name
dieſes en Mannes genannt wird, der uns in Deutſchland ja
freilich nicht ſo nahe kam, deſſen Tat aber nicht minder erſtaunlich
iſt, obwohl Chamberlin ja die doppelte Kilometerzahl zurückgelegt
hat! Aber immerhin war Alcock der erſtel“

„Jch bin neugierig lachte Toby, „wann die erſte Dame ſich
zum Ozeanflug rüſten wird. Die großen Flugzeugwerke find jetzt
dabei, rieſenhafte Ozeanflugzenge und ebenſolche Luftſchiffe zu
bauen, mit denen es dann eine Kleinigkeit ſein wird, von der einen
Halbkugel der Erde zur anderen zu fliegen. Ach, überhaupt das
Fliegen! Jch glaube, daß mein neues Luſtſpiel hier ſein Thema
ſuchen wird. Was kann ein zeitgemäßer Menſch auch anderes tun,
als ſich fliegend fortbewegen! Wie kann man noch wie eine lang
ſame Schnecke mit der Eiſenbahn fahren! Die Liebespaare aller
Zeiten haben das vorgeahnt, denn immer ſchon riefen ſie ſehnſuchts-
voll: „Jch fliege zu dir!“

„Das nä wird alſo nun ſein, warf ich ein, „daß die Flieger
ſich das Ziel ſetzen, nach dem Mond oder dem Märs zu fliegen.“

Toby unterbrach mich raſch. „Ja, wenn das möglich wäre, da
würde ich auch mitmachen. Dann könnte man doch was erzählen!
Aber ich fürchte ich fürchte, die Kälte und die Luftverdünnung
in den oberen Schichten werden uns vorläufig noch böſe Streiche
ſpielen.“

„Allen Ernſtes,“ entgegnete ich, „du weißt doch, daß die
Jngenieure darauf hinarheiten, das Fliegen in hoken Luftſchichten
zu ermöglichen, weil ja dadurch eine ungeheure Schnelligkeit erreicht
werden kann? Die Kabinen dieſer Höhenflugzeuge bekommen be-
ſondere Vorrichtungen, durch die die Luft in den Kabinen gewärmt
wird und ihre normale Zuſammenſetzung behält. Techniſch geſehen,
müßte alſo der Flug nach dem Monde oder Mars gar nicht zu den
Unmöglichkeiten gehören.“

Toby kratzte ſich den Kopf. „Nein, weißt du,“ meinte er, „das
ſcheint mir doch noch ſehr unſicher. Nachher funktionieren dieſe
Apparate nicht richtig und dann ſitzt man da. Es iſt ſchon beſſer, das
erſt richtig ausprobieren zu laſſen. Da wird ſtatt eines Cham
Berlin ein Cham-Mond oder ein Cham-Mars kommen, der die
Sache ſchmeißt. Jch paſſe nicht dafür. Sogar mit meiner Ozean-
fahrt, die im Vergleich doch ſehr beſcheiden iſt, werde ich noch warten,
bis erſt mal eine zuverläſſige Statiſtik über Ozeanflüge und
Unfallhäufigkeit vorliegt. Vorher kann doch kein vernünftiger Menſch
ſo etwas unternehmen.“

„Jch hatte dir gerade vorſchlagen wollen, Reklame für die
Parole zu machen: Das Wochenende in Newyork!“

Toby blickte mich etwas betroffen an. Dann grunzte er. „Einſt
weilen wollen wir lieber zuſehen, wie die andern es machen.
mehr Motore eingebaut werden, deſto ſicherer wird die Kiſtel!“

„Alſo werden wir das „Wochenende in Newyork' doch noch er
leben,“ fragte ich hoffnungsvoll? „Vielleicht,“ meinte mein Ozean
flieger, und blickte ſtill und zufrieden einem blauen Ring ſeiner
Zigarre nach.

die

Araufführung der „Kunſt der Fuge“
Jm Rahmen einer vom Rat der Stadt Leipzig veranſtalteten

zweitägigen Vachfeier brachten am 26. Juni das Gewandhaus-
quartett und orcheſter, der Thomasorganiſt Günther Ramin
und der Thomanerchor unter Leitung von Prof. Dr. Karl
Straube Joh. Seb. Bachs monumentale Schöpfung „Die
Kunſt der Fuge“ 177 Jahre nach ihrem Entſtehen erſtmalig zum
Erklingen. Es hat der unermüdlichen Arbeit und des wieder
holten Anſtürmens mehrerer Generationen bedurft, bis dieſes
tiefgründige Werk ſich der forſchenden Analyſe erſchloß und
Mattheſons prophetiſches Wort Erfüllung finden konnte
„Joh. Seb. Bachs ſogenannte „Kunſt der Fuge“, ein praktiſches
und prächtiges Werk von 70 Kupfern in Folio, alle franzöſiſche
und welſche Fugenmacher dereinſt in Erſtaunen ſetzen werde;
dafern fie es nur recht einſehen und wohl verſtehen, will nicht
fagen, ſpielen können.

Dem Zeitalter des galanten Stieles und der Empfindſam-
keit erſchien Bachs Kunſt im allgemeinen und dieſes in den
ſchwindelndſten Höhen, kontrapunktiſcher Technik ſich a vegende

re 5 m d 2 z. 2e t h 55377S 575 s22 2 s a c 2 2

Staatsorcheſter. Leo

2-2 5 7 reren e 2 2e z s 2
Rieſenwerk im beſonderen viel zu gelehrt und zopfig, und erſt die
am Beginn des 10. underts durch die
tiven Tendenzen der bedingte Bachrenatſſance führte
dazu, daß auch die Kunſt der Fuge“ durch Männer wie Nägeli,
Cserny und ſpäterhin Ruſt, wieder zum Neudruck gelangte und
durch Spitta, Moritz Hauptmann, Hugo AlbertRiemann,

r u. a. eine eingehende theoretiſche und äſthetiſche Wür-
digung erfuhr.

Leider eben die r Publikationen mehr oder
weniger auf von Ph. E. Bach redigierten Ausgabe vom Jahre
1752 und überliefern in der kritiklo Aufnahme und Anord
nung von Zugehörigem und Fremdem deren ſinnentſtellende
Fehler. Den auf das authentiſche Quellenmaterial zurück
greifenden Studien e blieb es vorbehalten, dem
Ganzen eine Geſtalt zu geben, welche der von Bach ſelbſt ge
planten Urform entſprechen dürfte.

Mit größter Klarheit prägt die grandioſe Kompoſition jetzt
den Charakter einer einheitlichen, in ſich geſchloſſenen Kunſt-
ſchöpfung aus nicht nur wegen der in allen Teilen gewahrien

dentität des thematiſchen Materials, ſondern auch wegen ihrer
ſamtfaktur überhaupt, innerhalb deren ſich jeweils mehrereStücke zu beſtimmten Gruppen von ſpezifiſchem Ausdrucksgehalt

und wechſelſeitiger Abhängigkeit zuſammenfügen. Die Heraus-gabe und Aufführung des von efumerlicher, an muhuſtiſche
Schauenskraft grenzender Empfindung durchglühten, feierlich
und erhaben wirkenden Werkes durch Graeſer und
Straube iſt eine muſikaliſche Großtat allererſten Ranges und
findet ihresgleichen in der Geſchichte der BachBewegung nur
noch in der Wiedererweckung der Matthäuspaſſion durch
Mendelsſohn 1829.

Es zeugt für das hohe künſtleriſche Niveau der Leipziger
BachfeſtVeranſtaltungen, daß ſogar eine ſo außergewöhnliche
Darbietung wie die der „Kunſt der Fuge“, den Glanz der vor
angegangenen Konzerte nicht zu verdunkeln vermochte, ſondern
daß auch die Wiedergabe der Motetten „Komm, Jeſu, komm“,
und „Singet dem Herrn ein neues Lied durch die Thomaner
ſowie vor allem die der Johannespaſſion unter Karl Straube
Eindrücke von ſeltener Stärke hinterlaſſen konnte. Zumal die
Chöre und Choräle in der Johannespaſſion erfreuten durch ihren
ausdrucksvollen Geſangston und den ausgefeilten dynamiſchen
Aufbau. Von den Soliſten gebührt die höchſte Anerkennung
Auguſt Richter Köln, welcher die umfangreiche, oft zu
dramatiſcher Realiſtik ſich ſteigernde Partie des Evangeliſten frei
aus dem Gedächtnis mit hinreißender Darſtellungskraft

bewältigte. L. R.
Robert Franz, der große Halleſche Liedermeiſter, ſpielte in

den letzten Jahrzehnten ſeines Lebens einen überaus tonſchönen
Flügel, an dem viele ſeiner berühmteſten Liedkompoſitionen ent
ſtanden ſind. Das herrliche Jnſtrument iſt neuerdings für die
Halleſche Univerſität erworben worden und ſoll am nächſten Diens-
tag abend bei Gelegenheit einer muſikaliſchen Gedächtnisfeier zum
erſten Male wieder in unſerer Stadt erklingen.

Marie Bregendahl. Die bekannte däniſche Dichterin Marie
Vregendahl hat ſoeben das vom däniſchen Staat ausgeſetzte
Ehrenlegat für hervorragende däniſche Frauen in Höhe von
10 000 Kronen bekommen. Dieſes Legat wird nicht an
Bewerberinnen verteilt, ſondern iſt eine Ehrung und Auszeichnung.
Die Romane und Novellen der Dichterin werden in deutſcher Ueber
ſetzung bei Weſtermann in Braunſchweig erſcheinen. Als erſter
wird der Roman „Jungvolk“ im Herbſt herauskommen.

„Glaspalaſt“ zu München. Das wichtigſte Ereignis des früh-
ſommerlichen Kunſtlebens iſt zweifellos die Eröffnung der
„Großen Kunſtausſtellung 1927“ im Glaspalaſt zu München;
und zwar deshalb, weil ein neuer Präſident in der „Münchner
Künſtlergenoſſenſchaft“ die Zügel ergriff und mit diktatoriſcher
Gewalt nunmehr führt: der Bildhauer Profeſſor Fritz Behn.
Die aufrechte, vaterländiſche und hochſtehende künſtleriſche Ge
ſinnung dieſes Meiſters bürgt dafür, daß ein neuer und ge-
ſunder Zug in das Münchner, und damit wahrſcheinlich in das
geſamte deutſche Kunſtleben kommt. Es wird noch viel darüber
zu ſagen ſein.

„Cardillac“ in München.

dillac* gelangte an der Münchener Staatsoper unter unwider
ſprochener, lebhafter r Publikums zur Erſtauf
fü m r war die Wiedergabe der Titelrolle durch
Erik Wildhagen. n Höhepunkt der Aufführung brachte das

zwiſchen Cardillacs Tochter Eliſabeth Fouge) und dem
-Offigier“ (Otto Wolf) im zweiten Akt. Die ungewöhnlichen
muſikaliſchen Schwierigkeiten meiſterte Karl Elmendorf mit dem

etti hatte t charakteriſtiſche Bühnen
e 4ſorst; auch ſonſt ließ die Aufführung wohl keinen Wunſch
unerfüllt.
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ſchienen noch einige Unentwegte zu ſein, denn

von dort her ſchimmerte ein Lichtſchein herüber, und es war dabei
gröhlendes Singen aus verroſteten Schnapskehlen zu vernehmen.

Fridolin ging erſt gar nicht auf die Eingangstür des Stifts
hofes zu. Er wußte hier Beſcheid und darum ging er um das Haus

der Nachbarkneipe

nach hinten in den Hof.
„Ahal!“ lächelte er, als er zwei Fenſter im Erdgeſchoß er

leuchtet ſah. „Habe ich es mir nicht gedacht! Freund Ottokar ſihzt
noch über ſeiner Malerei. Na, dann habe ich es ja gut getroffen.

Er zog en kleinen, metallenen Virkhahnlocker aus der Tache.
„Tück tück tück,“ es einigemal durch die Dorf-

ſtille, und im gleichen Augenblick öffnete ſich ſchon das Feenſter.
„Jch ſchließe auf,“ hörte Fridolin Ottokars Stimme ſprechen.

„Weißt ja, die Hintertüre!“
Bald darauf drückten ſich die beiden Freunde die Hand.
„Jch ſitze mal wieder in der Küche,“ lachte Ottokar vergnügt

über das Erſcheinen ſeines ſpäten Gaſtes. „Dort iſt es abends
immer am wärmſten. Oder ſoll ich im Zimmer Feuer machen

„Ach was, wozu Feuer machen! Du weißt doch, daß ich gerade
ſo gern in der Küche ſitze. Hauptſache, daß ich dich noch angetroffen

be.“
Der Schriftſteller hängte den Drilling, ſowie Ruckſack und

Glas an den Haken und nahm auf der Bank hinter dem Küchentiſch
Platz, während Ottokar raſch ſeine Utenſilien beiſeite räumte.

„Das erſte iſt, mein lieber Ottokar,“ ſagte Fridolin, indem er
eine Zigarete in Brand ſetzte, „ich habe Hunger. Was iſt da zu
machen Deine Frau iſt wohl ſchon zu Bett gegangen

„Was willſt du denn haben fragte Ottokar lächelnd.
„Wenn du ſo ſprichſt, dann kann ich ja wohl auswählen. Alſo

zuerſt eine kräftige Fleiſchbrühe. Dann Rehrücken mit Kompott
oder ein zartes Rebhuhn. Hierauf Forellen in Butter gebraten
und zum Schluß einen feinen franzöſiſchen Käſe mit r

nickel.“ IOttokar lachte Iaut auf.
„Soll's nicht noch mehr ſein? Vielleicht Nachtigallenzungen

und Schwalbenneſter? Es iſt alles da, natürlich nur in der
Phanlkaſie.“ (Fortſetzung folgt.)
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Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Wer nicht Pfingſten Berlin verließ, und wegen des ſchlechten
Wetters waren das recht viele, der ging zum großen internatio-
nalen Tennisturnier auf den ſchönen Plätzen des RotWeißKlubs
am Hundekehlenſee. Man konnte wieder Hervorragendes ſehen
und wie jedes Jahr feſtſtellen, daß Fro tzheim, wenn er auch mal
nicht in großer Form iſt, und wie diesmal von Spence, freilich
ganz knapp, geſchlagen wird, immer noch de r deutſche Tennis
meiſter iſt. Jedenfalls gleicht ühm keiner an Popularität, keiner
erntet ſo viel Applaus, beſonders von der Jugend, wie er. Wenn
man weiß, daß Froitzheim die Mitte der Vierzig überſchritten
hat, ſo muß man ſeine Leiſtungen doppelt bewundern. Denn ge
vade in den Viergigern iſt für einen Sportsmann jedes Jahr
Plus eine Belaſtung, die er nur durch zähes Training und außer
ordentliche Willensſtärke überwinden kann. Jn ſeinem Zivilberuf
iſt Froitzheim preußiſcher Verwaltungsbeamter. Er war bis jetzt
Regierungsdirektor beim Berliner Polizeipräſidium, iſt aber vor
einigen Wochen zum igeipräſidenten von Wiesbaden ernannt
worden, ein Amt, das gewiß liegen wird, beſonders, da er in
der ſchönen Bäderſtadt viel Gelegenheit hat, mit guten Spielern zu
ſpielen und ſo auch ſportlich auf der Höhe bleiben kann.

Taß Diener wieder einmal Breitenſträter ſchlug, hat wohl
niemand überraſcht. Seine alte Höhe wird Hans Breitenſträter,
vor ſeiner Verheiratung der ärmte londe Liebling von
Frauen jung und alt, wohl niemals wieder erreichen. So wird
er ſich gewiß in nicht allzu ferner Zeit vom BVoxſport ganzZu L.surückziehen und das nette kleine Reſtaurant ſeines Schwieger
vaters Lauer en der neuen Wilhelmſtraße übernehmen. Es liegt,
wenn man von den Linden kommt, auf der linken Seite in einem
niedrigen alten Haus und hat inſofern eine beſondere Berühmt-
heit, als es in den Monaten nach der Revolution das einzige
Lokal war, das der Reichspräſident Ebert und das Reichskabinett
ab und zu beſuchten. War es doch ganz in der Nähe der vielen
Amtsgebäude in der Wilhelmſtraße.

Einige Häuſer weiter auf derſelben Seite liegt ein anderes
bekanntes Reſtaurant, das von Peltzer. Hier verkehren vor
allem reiche Sportsleute und Börſianer, die Elite der Berliner
Lebewelt, hier frühſtückt täglich die berühmte Operettendiva Lori
Leux, in den letzten Jahren Star des Metropoltheaters, ne
der eleganteſten und beſtangezogenſten Frauen der Reichshaupt
ſtadt. Vor kurzem hat ſie die geſamte Einrichtung ihrer pracht
vollen Elfzimmerwohnung in der Rauchſtraße verſteigern laſſen.
Will ſie Berlin den ſo viel gezeigten ſchönen Rücken kehren oder
iſt ſie ein Opfer des ſchwarzen Freitags mit ſeiner Kursderoute?
Wer weiß es?

Das iſt das Tagesgeſpräch von Berlin WW., mehr noch frei
lich das politiſche Theater, das im Herbſt eröffnet werden ſoll
und deſſen Vorſtand aus einem Teil der Salonkommuniſten be
ſteht, die ſich allwöchentlich einmal als „Klub von 1926“ in der
ſchönen Villa das reichen Bankiers und Rittergutsbeſitzers Hugo
Simon, Drakeſtraße 8, verſammeln. Der Genannte iſt Chef des
Bankhauſes Bett, Simon Co. in der Mauerſtraße und war
nach der Revolution als Vertreter der Unabhängigen ſieben
Wochen lang preußiſcher Finanzminiſter. man die Vor
ſtandsmitglieder des jüngſten Klubs der Reichshauptſtadt unter
die Lupe nimmt, iſt natürlich das Wort „Salonkommuniſten“
cum grano salis zu nehmen. Denn Maximilian Harden gehört
wohl überhaupt keiner Partei an, und der Hausherr Hugo Simon
iſt ſchon von Berufs wegen nicht nur kapitaliſtiſch, ſondern ſo-
gar großfapitaliſtiſch eingeſtellt. Dagegen dürfte der Zeichner
George Groß und der Regiſſeur Piscator, dyſſen tendenziöſe
Jnſzenierung eines Stückes erſt kürzlich einen Skandal an der
Berliner Volksbühne hervorrief, Kommuniſten ſein, natürlich
Edelkommuniſten mit einer Rieſengage und eigenem Mercedes,
wie früher einmal Moiſſi. Jedenfalls ſoll das Theater, das
Piscator in dem von ihm zum Oktober dieſes. Jahres gepachteten
Nollendorftheater auf macht, rein kommuniſtiſch werden, und zwar
nicht nur in der Tendenz. Denn ſeine finanzielle Baſis iſt das
Serienabonnement kommuniſtiſcher Organiſationen mit monat-
lich gewechſeltem Spielplan. Auch werden die darſtellenden
Kräfte, mit denen man wegen des Engagements verhandelt, trotz
oder gerade wegen ihrer hohe Gage-gefragt, ob ſie auch politiſch
auf linksradikaler Seite ſtehen. Man erſtrebt nämlich eine ein
heitliche kommuniſtiſche Einſtellung ſämtlicher Spielenden. Auf
jeden Fall eine Theaterſenſation für den kommenden Saiſon-
beginn. Die Schaubühne als politiſche Anſtalt!

Eine Berliner Senſation war auch der jetzt erſt ſechsund-
vierzigjährig im Städtiſchen Krankenhauſe in Neukölln einem
Herzleiden erlegene Prophet Ludwig Chriſtian Haeußer, Volks
kaiſer, Präſident der Vereinigten Staaten von Europa und Vor
ſitzender der chriſtlichradikalen Volkspartei, wie er ſich nannte.
Aus ſeiner früheren Tätigkeit als Sektreiſender kannte er er alle
Kniffe und Schliche wirkſamer Reklame. Die ſetzte er dann für
ſich ſelbſt ins Werk, wenn er Vorträge in Berliner Konzertſälen
gegen ziemlich hohes Eintrittsgeld zu halten pflegte. Mit wallen
dem Vollbart im Chriſtusgewand, ein vorzüglicher Redner, durch
und durch Demagoge, verſtand er es immer wieder, Anhänger
zu finden, vor allem Wohlhabende, die ihn finanzierten. Welche
Suggeſtivkraft er beſaß, zeigt wohl am beſten die Tatſache, daß
bei den Reichstagswahlen 1924 im ganzen Deutſchen Reiche
fünfzigtauſend Stimmen für ihn abgegeben wurden. Der Höhe
punkt ſeines Lebens aber war wohl Weihnachten 1922, als er
ſich mit Fräulein Hetthy von Pohl, einer Tochter des 1916 als
Chef der Hochſeeflotte verſtorbenen Admirals, verlobte. Er hatte
ſie im Hauſe ihres Schwagers, Grafen Bothmer, eines ſeiner
treueſten Anhänger, in Oldenburg kennen gelernt. Eine große
Verlobungsanzeige in franzöſiſcher Sprache erſchien im „Berliner
Lokalanzeiger“. Doch dauerte es einige Wochen, bis der Marine
offiziersverband und Verwandte des verſtorbenen Admirals dem
Spuk ein Ende machten und Fräulein von Pohl dem gewiſſer-
maßen hhpnotiſchen Einfluß des verrückten Propheten entzogen.
Merkwürdiges Spiel des Schickſals und der Namen. Ein Jahr
ſpäter heiratete Fräulein von Pohl den Profeſſor Doktor Louis
Haußer, der faſt den gleichen Vatersnament trug.

Jn den Kreiſen der Marine ſpielte der jetzt in Kiel ver
ſtorbene Geheimrat Profeſſor Dr. Götz Martins eine große
Rolle. War er doch durch den Reichtum ſeiner Frau, einer
Tochter des verſtorbenen Berliner Lokomotivkönigs Albert Borſig,
in der Lage, ein großes Haus in Kiel zu machen, an deſſen
Univerſität er ſeit 1898 das Ordinariat für Philoſophie und
Pſychologie bekleidete. Jhm gehörte das ſchöne auf den Ufern
von Düſternbrook mit prachtvollem Blick auf die Kieler Föhrde
gelegene ſogenannte „Haus Hohenberg“, das er von dem Sozial
reformer Profeſſor Lehmann-Hohenberg erworben hatte. Die

ius gehören zu den wenigen bürgerlichen Familien, die auf
eine ununterbrochene fünfhundertjährige Fam'liengeſchichte zu
rückblicken können, ein ſeltenes Ereignis, das die weit verbreitete
Familie Pfingſten in Berlin mit einem Familientag feierte. Jhr
bekannteſtes Mitglied iſt wohl der berühmte, 1868 verſtorbene
Münchener Botaniker Carl von Martius, der den bayriſchen
Perſonaladel erhielt, während einer ſeiner Söhne, der als
Generaldirektor der jetzt im Farbentruſt aufgegangenen Agfa eine
große Rolle in der chemiſchen Induſtrie ſpielte, den preußiſchen
Erbadel erhielt.

Toby und das Weekend in New Jork
Mein Freund Tobhy greift nach ſeiner Lieblingszi „„Gondel

traum“ und lehnt ſich bequem in den Klubſeſſel zurück. Sein Ge
ſicht nimmt einen etwas blaſterten Ausdruck an.
Ja,“ ſagt er achſelzuckend, „jetzt iſt es ja nur noch eine Frage
der Zeit, wann wir alle, einer wie der andere, mit dem Flugzeug



un

Frau Groſaveseu freigeſprochen
Wien, 26. Juni. Jm Groſavescuprozeß wurde am Sonn

abend in den ſpäten Abendſtunden das Urteil gefällt. Die Ge
ſchworenen beantworteten die erſte Hauptfrage auf Mord mit
12 Stimmen Nein, die zweite auf Totſchlag mit 12 Stimmen Ja,
die Zuſatzfrage auf Sinnesverwirrung im Augenblick der Tat mit
acht Stimmen Ja, ſo daß die Angeklagte freigeſprochen

werden mußte. neDer Freiſpruch iſt auf die glänzende Verteidigung zurück
zuführen, die auf Unzurechnungsfähigkeit im Augenblick der Tat
plädierte und geſchickt mit Zitaten aus dem Hauptwerke eines der
berühmteſten Wiener Gynäkologen arbeitete, wonach eine Wöch
nerin bis zu zwölf Wochen nach der Geburt nicht im vollen Beſitz
ihrer Geiſteskräfte iſt. Das Publikum nahm das Urteil mit
großem Jubel auf.

Der Staatsanwalt führte in ſeinem Plaidoyer aus,
die Angeklagte habe ihren Mann mit Vorbedacht getötet,
und zwar ſchritt ſie zur Tat, als ſie ſah, daß ſie ihre Herrſchaft
über ihn verliere. Sie habe auch mehrmals geäußert, daß ſie
ihn erſchießen werde, und daß ihr deswegen nichts geſchehen
könne. Die Behanptung der Frau Groſavesceu, daß ihr Mann
ihr einen Stoß gegeben habe, kurz bevor ſie ins Sanatorium
kam, bezeichnete der Ankläger als unwahr, ebenſo die Erzählung
der Angeklagten, daß ſie ihren Mann und Frau Stransky in
einer verfänglichen Situation überraſcht habe. Der Staatsanwalt
ſchilderte im übrigen die Angeklagte als eine Frau, die andere
beherrſchen wollte, es aber an Liebe für ihre Eltern und ihr Kind
fehlen ließ.

Der Eindruck des GroſavescuFreiſpruches in Wien
Wien, 27. Juni. Der ſenſationelle Freiſpruch der Frau

Groſavescu bildete am geſtrigen Sonntag in Wien das Tages
geſpräch. Die Bevölkerung iſt nach wie vor in zwei Lager
geſpalten, wobei der überwiegende Teil des Publikums allerdings
den Freiſpruch un begreiflich findet.

Wie der „Montag“ meldet, war auf dem geſtrigen Richter
tage das Urteil im Groſavescuprozeß Gegenſtand der lebhafteſten
Auseinanderſetzungen. Jn Richterkreiſen erwartet man die Er
hebung der Nichtigkeitsbeſchwerde durch die Staatsanwaltſchaft
oder ein von der Staatsanwaltſchaft zu beantragendes Wieder
aufnahmeverfahren. Wie bekannt wird, hat der Obmann der
Geſchworenen vor Beendigung des Prozeſſes dem Rechtsanwalt
der Frau Groſavescu erklärt: „Sie können ſich auf mich
verlaſſen.“ Dieſe Aeußerung wurde von dem Schriftführer
des Senats gehört und dem Präſidenten gemeldet. Man rechnet
mit der Möglichkeit, daß auf Grund dieſer protokollierten Be
merkung eine Beeinfluſſung des Geſchworenen-Obmannes als
erwieſen angenommen wird und das Wiederaufnahmeverfahren
verlangt werden kann.

Die Lübecker Autokataſtrophe
Lübeck, 25. Juni. Zu dem Unglück auf der Ratzeburger

Allee erfährt man noch: Es handelt ſich bei den Toten 1. und 2.
um ein junges Ehepaar Hans Debald und Frau aus Hamburg,
Lange Reihe, 3. und 4. um die Eltern des Debald, 5. um den
Chauffeur Tiger.

Es wirt ungene geneldet, daß der Zuſammenſtoß des
Automobils mit dem Eiſenbahnzug nur dadurch entſtehen konnte,
daß die Schranken des Bahnüberganges nicht geſchloſſen waren.
Als ſich der Kraftwagen mitten auf den Schienen befand, wurde
er von der Lokomotive erfaßt.

KRaubmord

Düren, 27. Juni. Jn Gürzenich wurde geſtern abend eine
47jährige, alleinſtehende Frau in ihrer Wohnung ermordet auf
gefunden. Mit einem ſpitzen Gegenſtand hatte man ſie über den
Kopf geſchlagen und ſie mit dem Kopfe in einen Sack geſteckt.
Jhre Barſchaft von 200 Mark war geraubt. Die polizeilichen
Unterſuchungen haben bereits zu einer Verhaftung geführt.

Eine zweite Kuflage des Kaſſeler Straßenbahnprozeſſes
Kaffel, 26. Juni. n das Urteil im Kaſſeler Straßen

bahnprozeß, durch das, wie gemeldet, der Wagenführer Gerlach
und der r Hentrich von der Anklage der c

rdung, der fahrläſſigen Tötung von neun Per
r Körperverletzung an 238 Perſonen,freigeſprochen worden find, hat der Oberſtaats anwalt in

Kaſſel Berufung eingelegt. Nunmehr wird fich die Große
a eler Strafkammer mit der Kataſtrophe vom 18. Mai zu

Transportgefäſonen und fe

tigen haben.

MähriſchOſtrau, 27. Juni. Hier hat ſich geſtern ein Ehedrama
abgeſpielt, das merkwürdige Zuſammenhänge mit dem Fall
Groſavescu aufweiſt. Der Fabrikant Eſchinger tötete ſeine
Frau durch mehrere Revolverſchüſſe und ließ ſich widerſtandslos
von der Polizei verhaften. Frau Eſchinger fühlte ſich in der Ehe
vernachläſſigt und quälte ihren Mann ſtändig mit Eiferſucht. Die
Verhältniſſe wurden immer unerträglicher. Dienstag fuhr Frau
Eſchinger nach Wien, wo ſie dem Prozeß Groſavescu beiwohnte. Als
ſie nach ihrer Heimkehr am Sonnabend ihren Mann aus mit
gebrachten Zeitungen über den Prozeß vorlas, kam es zwiſchen den
Ehegatten mitten in der Nacht zu heftigen Auseinanderſetzungen,
in deren Verlauf die Frau erklärte: „So muß es allen Männern
ergehen, die ihre Frauen vernachläſſigen. Auch ich werde mich an
dir ſo rächen.“ Jhr Mann warf ihr vor, ſie habe ihm eine große
Menge Ziankali aus dem Schreibtiſch entwendet. Der Streit
dauerte bis in die frühen Morgenſtunden und die Frau erklärte
ſchließlich: „Wenn ich dich jetzt erſchieße, dann werde ich genau ſo
freigeſprochen wie die Groſavescu.“ Was ſich dann abſpielte, iſt noch
nicht völlig geklärt. Der Mann gab plötzlich ſechs Schüſſe auf ſeine
Frau ab, wovon ſie fünf tödlich in den Kopf trafen. Gleich nach
der Tat erſchien eine Gerichtskommiſſion. Unter dem Kopfkiſſen der
Frau wurde ein mit fünf Patronen ſcharf geladener Revolver ge
funden. Auf der Polizei erklärte der Verhaftete, er könne ſich
nicht erklären, was geſchehen ſei. Er iſt völlig zuſammengebrochen
und nicht im Stande, eine genaue Schilderung der nächtlichen Vor
gänge zu geben.

Blutrauſch
Konſtantinopel, 25. Juni. Das anatoliſche Dorf Sugurlu

wurde durch eine Bluttat, welche an den Fall Angerſtein er
innert, in Aufregung verſetzt. Ein früherer Burſche Enver
Paſchas namens Jsmail, der von ſeiner Frau nach langen
Streitigkeiten verlaſſen worden war, wollte die Frau zur Rück
kehr zwingen. Als die Frau ſich weigerte, erſchoß Jsmail auf
freiem Felde ſie und feinen Schwiegervater.

Dann überfiel der Mörder die Verwandten der Frau und
verwundete die Schweſter, den Bruder und die Frau des
Bruders ſchwer durch Gewehrſchüſſe. Nachdem der Blutrauſch
des Mörders vorüber war, ſpielte er mit dem kleinen Kind des

r und flüchtete ſchließlich in die Berge, als die Menge
ſich anſammelte. Die ganze Gendarmerie des Kreiſes wurde zur
Verfolgung des Mörders aufgeboten.

Großfeuer in Sukaſaki
Paris, 25. Juni. Dem „Matin“ wird aus Tokio gemeldet,

ein großer Brand habe zweihundert Häuſer, Läden und öffent
liche Gebäude in der Stadt Sukaſaki in der Provinz Akita
zerſtört. Die Zahl der Toten und Verletzten, die den erſten
Nachrichten zufolge ſehr erheblich ſein ſoll, ſteht noch
nicht feſt.

Ende vom Lied
Lanſing (Kanſas), 25. Juni. Die in einer Kohlengrube

meuternden Strafgegangenen des hieſigen Staatsgefängniſſes
ſind nunmehr ans Tageslicht gekommen. Viele von
ihnen waren bei einem Kampfe, der ſich unter ihnen abgeſpielt
hatte, verletzt worden, und einige wurden in ein Kranken
haus gebracht. Nach ihrer Schilderung mußten ſie erſt die etwa
50 Streikführer überwältigen, bevor ſie an die Erdoberfläche zu
rückkehren konnten. Sie fochten, durch Hunger zur Verzweiflung
getrieben, mit ihnen einen erbitterten Kampf aus. Die 14 Ge
fangenenwärter, die ſeit Dienstag als Geiſeln feſtgehalten
wurden, haben ſeit dieſer Zeit nichts gegeſſen.

Ein Verſicherungsſkandal in Oſtoberſchleſien. Jn den letzten
Tagen gingen in Kattowitz Gerüchte um, die von großen Unter
ſchlagungen bei der Schleſiſchen Landesverſicherungsanſtalt wiſſen
wollten. Am Sonnabend wurde der Leiter der Kredit Abteilung
der Anſtalt, Soßna, unter Betrugsverdacht verhaftet, zwei weitere
Beamten wurden friſtlos entlaſſen und gegen zwei andere wurde
das Diſziplinarverfahren eingeleitet. Die unterſchlagene Summe
ſoll ſich auf mehrere hunderttauſend Zloty belaufen.

Brudermord. Jn Bottrop ermordete ein 28jähriger Berg
mann ſeinen 2öjährigen Bruder durch einen ich mit dem
Küchenmeſſer in die Bruſt. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Der Bergmann wohnte mit ſeinen vier Brüdern auf einem
Zimmer in der Wohnung ſeiner Mutter. Am Freitag morgen,
nachdem er aufgeſtanden war, verſchaffte er ſich in der gage das
Küchenmeſſer und führte damit den Mord an ſeinem Bruder
aus. Der Grund zur Tat iſt unbekannt. Es iſt jedoch anzu
nehmen, daß der Täter in ßaiſtiger Umnachtung gehandelt hat.
Er flüchtete nach der Tat, konnte aber kurz auf von der
Polizei feſtgenommen werden.
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